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Neues vom Tage.
— Der Reichspräsident empfing den Besuch des bayerischen

Ministerpräsidenten Held und des neuernannten bayerischen
Finanzministcrs Dr . Schmclzlc und eine Vertretung des Brook-
lyner „Plaitduetschen Volkssestvcrccns", der sich mit über 400
Personen zur Zeit ans einer Deutschlandreisc besindet.

— Der VolkswirtschastlicheAusschuß des Reichstags nahm
einen Antrag seines Unterausschusses über Maßnahmen für die
Roggenschuldncr an, worin die Reichsregierung ersucht wird, in
Verhandlungen mit den in Betracht kommenden Bankinstituten
eine Erleichterung der Lage der Roggenschuldncr herbeizuführen.

— Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstags genehmigte
einen von den Regierungsparteien cingebrachtcn Gesetzentwurf
zur Acnderung der Verordnung über die Arbeitszeit in Bäckereien
und Konditoreien. Einschließlichder Uebcrarbcit dars die durch¬
schnittliche Arbeitswoche nicht 60 Stunden , sondern nur
56 Stunden betragen.

—' Kapitän Paul vom d̂ .uscheu Fischereikreuzer „Steten"
stattete in den, Hafen von Aberdeen dem Kapitän Märtel vom
französischen Fischereikrcuzer „Quentin Rooscvelt" einen Besuch
ab, den der französische Kapitän später aus der „Zictcn" erwiderte.

— Bei der von der französischenKammer fortgesetzten Be¬
ratung des Rekrutierungsgesetzes wurden ein kommunistischerund
ein sozialdemokratischerAntrag , wonach den Militärpersonen in
gewissem Umfang die Möglichkeit zu politischer Betätigung , ins¬
besondere zur Ausübung des Wahlrechts, gegeben werden soll,
mit 400 gegen 32 bczw. 355 gegen 200 Stimmen abgelehnt.
Kriegsminister Paiulevtz hatte gegen beide Anträge die Ver¬
trauensfrage gestellt.

— Im Verlaufe eines ihm zu Ehren in London gegebenen
Frühstückes verwies der König von Spanien aus die engen
Beziehungen zwischen den beiden Ländern, für welche er seit seiner
Jugend gearbeitet habe. Keine Freundschaft könne aufrichtiger
sein, als die Freundschaft Spaniens für Großbritannien.

— Der Prinz voit Wales ist in Paris eingctroffen.
— Nach einer Meldung aus Lissabon ist der Spanier Albino,

der sestgcnommen worden war, weil er sich als Komplize beim
Morde an dem spanischen Ministerpräsidenten Dato bezichtigt
hatte, seit drei Tagen in den Hungerstreik getreten, um die
Gewährung des Asylrcchtcs für politische Flüchtlinge durchznsetzen.

— Eine beim japanischen Ministerium des Auswärtigen
eingctrosseuc Meldung aus Tsingtau besagt, daß die Konferenz
der ausländischen Konsuln der Landung von 1000 amerikanischen
Secsoldateu und der Entsendung einer britischen Abteilung von
Schanghai nach Tsingtau zugestimmt habe.

Die Industriellenkonferenz.
Zn Berlin haben bekanntlich seit einigen Tagen eingehende

Besprechungen zwischen namhaften Vertretern der englischen
und der deutschen Industrie stattgefuuden . Den Vorsitz führte
der deutsche Vertreter , Geheimrat Duisberg . In der Diskussion
wurden Erfahrungen aus dem Gebiete der Exportkredit-
Versicherung, aber auch ans der Praxis der Versicherung von
Forderungen an das Ausland ausgetauscht . Dabei wurde über
die Bedeutung der Schwierigkeit der Abdeckung des Kata¬
strophenrisikos, über die Prämienhöhe , die Rückversicherung
nsw. gesprochen. Begrüßt wurde eine internationale Zusam¬
menarbeit auch auf diesem Gebiete und vorgesehen, .daß die
Geschäftssührungen der beiden Spitzenvcrbände diescrhalb in
schriftlichem Meinungsaustausch verbleiben sollen.

Die Frage einer internationalen Regelung des Aus-
stellnngs - und Messewesens und die Bekämpfung von Miß-
ftänden auf diesem Gebiete nahm einen breiten Raum der
Besprechungen ein . Es wurde als wünschenswert bezeichnet,
das; be andere Stellen in jedem Lande sich in ähnlicher Weise
mit diesem Problem befassen, >vie es durch das deutsche Aus-
stellungs - und Messeamt geschieht, und das; diese Stellen eine
Zusammenarbeit untereinander aufnehmen . Die Vorarbeiten,
die vor deni Kriege in dieser Richtung geleistet worden sind
und die in einer Konvention vom Jahre 1912 ihren Nieder¬
schlag gefunden haben , müßten mit dem Ziel wieder aus¬
genommen werden , das seinerzeit nicht ratifizierte Abkommen
veil heutigen Anforderungen anzupassen und in Kraft zil setzen.
Die Versammlung erklärte sich grundsätzlich mit der Einsetzung
eines Ausstellungs - und Messeausschusses be> der Internatio¬
nalen Handelskammer einverstanden , über dessen Zusammen¬
setzung die Verhandlungen zwischen den nationalen Gruppen,
»er Internationalen Handelskammer schweben.

In der Angelegenheit des Abschlusses eines Doppel-
bestcuerungsverlrages zwischen England und Deutschland wurde
beschlossen, die bisher geführten Verhandlungen mit Beschleu-
niquna weiterzuführcn , da die Notwendigkeit einer baldigen
zwischenstaatlichen Regelung des Problems allseits anerkannt
wurde . „ .

Bezüglich der internationalen Kartelle ergab die Aus¬
sprache eine Zustimmung >zn den Entschließungen der Welt¬
wirtschaftskonferenz . Man nvar sich darüber einig , daß die
Bedeutung der internationalen Kartellierung nicht überschätzt
Iverdeit dürfe und daß internationale Kartelle zwar ein
aceignetcs Mittel sein können , die Produktion zu fördern , daß
ne aber nicht da§ alleinige Mittel seien, die Weltwirtschaftsnvt
zu beheben. ES wurde ein internationaler Austausch vor

Statistiken und Erfahrungen für erforderlich gehalten . Ein«
internationale Kartellkontrolle wurde abgekehnt, dagegen cun
weitgehende Publizität befürwortet.

In einem Schlußwort wurde von beiden Seiten dew
Dank und der Befriedigung über die freie und offene Ans-
spräche Ausdruck gegeben und der Wunsch ausgesprochen , dic
Besprechungen fortzusctzen.

Am ven Aationalseiertag.
Zu dem Beschluß des Reichsratcs.

Der Beschluß des Reichsrates , den 11. August zuw
Nationalfeiertag zu erheben , hat in parlamentarischen Kreisen
eine gewisse Neberraschung hervorgerufen.

In Zentrumskrcisen wurde angenommen , daß sich der
Reichsrat dadurch, das; er sich nur mit dem Bcrfassungstage
als Feiertag beschäftigte, gegen den Zcntrumsantrag über die
Regelung der kirchlichen Feiertage ausgesprochen habe. Aus
Reichsratskreiscn , die für den Vcrfassungstag gestimmt haben,
wird jedoch versichert, daß dies keineswegs der Fall sein soll.
Außerdem hätte ja der Rcchtsausschuß des Reichstags Ge¬
legenheit , noch den Zentrumsantrag über die kirchlichen Feier¬
tage zu erledigen . Trotz des Beschlusses des Reichsrates stehi
jedoch nach Ansicht parlamentarischer Kreise noch keineswegs
fest, daß schon der diesjährige 11. August von Reichs weger
zum Nationalfeiertag erhoben wird.

Der Innenminister hat zwar erklärt , daß er das Zie.
einer völligen Regelung der Feiertagsfrage weiter fördern
werde , jedoch iverde die Frage nicht mehr zur Erledignue
kommen, da der Reichstag bereits in die Sommerfericn gehl
und der Reichsratsbeschluß . nicht mehr rechtzeitig _an den
Reichstag gelangen kann . Die ganze Frage wird also davon
abhängcn , welche Beschlüsse der Rechtsansschnß des Reichs¬
tages fassen wird.

Keine MatioWcfabr.
Immer wieder tauchen in der Oefsentlichkeit Gerüchte über

eine Gefährdung der Währung auf . Es ist daher zu begrüßen,
wenn nun eine besonders kompetente Stelle , nämlich der
D c n t s che Sparkassen-  u n d G i r o v e r b a n d,  zu
der Sache in einer „Klarlegung " Stellung nimmt , der wir
folgendes entnehmen:

„Befürchtungen wegen einer Gefährdung der Währung
haben in einzelnen Fällen zu Anträge der Sparkassen aus
Wiedereinführung der Wertbeständigkeitsklausel im Sparkassen-
verkchr geführt . Diese Befürchtungen entbehren jeglicher
Grundlage . Eine Inflation kann nur dann cintretcn , wenn der
Zahlnngsmittclnmlauf den Bedarf der Wirtschast an Umlauf-
gcld übersteigt , wenn nichr Geldzeichen ausgcgeben , als der
Verkehr benötigt . Ursachen einer übermäßigen Notenausgabe
können Krcditansprüche des Staates und der Wirtschaft sein.
Von beiden Seiten drohen gegenwärtig der Wirtschast keine
Gefahren.

Der Reichsetat ist ausgeglichen , die notwendigen Mehr-
ausgaben können durch langfristige Anleihen , also ohne Be¬
anspruchung der Notenbank , bestritten werden . Ein Rückgrifj
auf die Reichsbank ist, im Gegensatz der früheren Bankverfas¬
sung, nach dem neuen Bankgesetz auch incht möglich. Gegen zu
starke .Kreditansprüche der Wirtschaft kann sich die Reichsbank
>urch Diskontpolitik und der Krediirestriktion schützen; sie hat
an Bedarfsfälle beide Mittel angewandt und ist, wie die Reichs-
vanklcitung uns zu erklären ausdrücklich ermächtigt hat , fest
:nlschlossen, nötigenfalls auch in Zukunft hiervon nnnachsichtlicb
Gebrauch zu machen. Die Währung tvird

unter allen Umständen stabil gehalten , wenn cs sein muß,
auf Kosten der Wirtschaft.

Auch die Devisenpolitik des ReparationZagenten kann für
lnsere Währung nie eine Gefahr bilden , weil auch für ihn tue
>urch die Dawes -Gesetze anferlegte Verpflichtung besteht, die
llmwandlung von Markguthaben in Auslandwährungen nur
„soweit vorzunehmen , als es der Stabilität der deutschen
Währung zuläßt.

Vor allem die Beurteilung der Preisentwicklung , der ge¬
planten Porto - und Tariferhöhung haben Besorgnisse wegen
icr Währung hervorgerufen . Man übersieht dabei, daß Prcis-
mtwicklungen in normalen Zeiten von der Warenseite , lind
richt von der Gcldseite, ihren Ausgang nehmen . In Zeiten
>es Konjunktnranfschwungcs sind Preissteigerungen das Er¬
lebnis der zunehmenden Unternehmungslust lind der Kaus-
irafterhöhung . Die Erhöhung des Preisniveaus ist eine inter¬
nationale Angelegenheit . Die Wiedereinführung der Wert-
seständigkcitsklausel wäre im gegenwärtigen Augenblick glcich-
sedentend mit einer Mitztrauenskundgebung gegen dic Währung
and kann schon deswegen nicht in Frage kommen.

Sie Kriegsschuldlüge.
Entschließungen der Goslarcr Tagung.

In der letzten Sitzung der Reichstagung des Arbeits¬
ausschusses deutscher Verbände wurden zwei Entschließungen
nilstimmig angenommen.

In der ersten weist der Arbeitsausschuß deutscher Ver¬
bände darauf hin , das; der Vorivurf von der Schuld Deullch-
lands am Weltkriege als Lüge einwandfrei nachgewiczen >,e.
und fordert von der Rcichsrcgicrung , in wirksamer Wcr,c
dem In - und Auslände gegenüber zum Ausdruck zu bringen,
das; sie einen Widerruf des Artikels 231 des Vcrsarller Ver¬
trages für unerläßlich hält.

In der zweiten Entschließung wendet sich die Reichs
taanng entschieden gegen das französische Bestreben,
Besetzung der zweiten lind dritte, ! Rheinlandzone sortSauerr
zu lassen und . lehnt cS ab, das deutsche Recht ans sofortige
Befreiung mit neuen Gegenleistungen zu erkaufen.

Zur posigebührenechöhung.
Was der Rcichssparkommissar sagt!

Im Haushaltsausschuß des Reichstages , der daS Ver¬
hältnis des Reichssparkommissars zur Reichspostverwaltung
erörterte , begründete Reichspostminister Dr . Schatze , noch¬
mals eingehend die Notwendigkeit einer sofortigen Gebuhren-
-rhöhnng . Gegenüber Vorschlägen des Abg. Hilferding
erklärte der Minister grundsätzlich, daß er beabsichtige,
A „leihen  anfzunehmen , aber nur für werbende Anlagen,
wie es in jedem anderen kaufmännisch geleiteten Betrieb der
Fall sei. Er sei bereit , mit dem Rcichssparkommissar eine
Vereinbarung über eine Durchprüfung der Verhältnisse der
Reichspost zu treffen . , . . .

Rcichssparkommissar Sämisch  betonte , , .ay . verelts
Besprechungcn über dic Angelegenheit mit der Reichspost im
Gange seien. Er hob hervor , daß diese Durchprüfung der
Reichspostverwaltling , wenn sie gründlich sein solle, sehr
'anae Feit in Anspruch nehme , da es sich um ein zehr weite»
Gebiet handele . Man solle daher nicht ernarten , daß m
kurzer Zcii ein abschließendes Urteil Vau ihm abgegevei,
inardan fmtttc.

Seuffcher ReWlag.
Berlin , 8. Juli.

Das Meistbegünstigungsabkommcn mit Paraguay und die
Verlängerung des vorläufigen Saarabkonnnens mit Frankreich
sowie ein Ermächtigungsgesetz für die Reichsregicrmig zur In¬
kraftsetzung von Wirtschaftsabkommen, die während der Rcichs-
tagsferien abgeschlossen werden, werden ohne Anssprache in allen
drei Lesungen angenommen, in zweiter und dritter Lesung auch
das Gesetz über Bürgschaften des Reichs zur Förderung landwirt¬
schaftlicher Siedlungen.

Es folgt die zweite Lesung der
Zollborlage.

Abg. Stöcker (Komm.) beantragt , gleichzeitig den in den A>cv-
schüssen erstatteten Bericht der Regierung über die Genfer Wclt-
wirtschaftskonfereuz zu beraten, weil dieser mit den Zollvorlagen
in Widerspruch stände.

Der Antrag wird gegen die Stimnien der Linken abgelehnt,
ebenso ein Antrag T o r g l e r (Komm.), der eine Redezeit von
oicr Stunden verlangt . Die Redezeit jeder Fraktion beträgt inS-
zesamt zwei Stunden.

Abg. Hamkens (D. Vp.) erstattet den Bericht des Handels¬
politischen Ausschusses. Der Ausschuß hat den Regierungsvorlagen,
)ie die Zollechöhung für Schweinefleisch, Kartoffeln , Mehl, Zucker
iisw. und gleichzeitig eine Ermäßigung der Znckersteucr vorschen,
unverändert zugestininit, ebenso der Verlängerung der jetzt ab-
laufenden provisorischen Zolltarisregetung.

Abg. Krätzig (Soz .) : Unsere schlimmsten Befürchtungen für
sie Politik des Besitzbürgerblockssind durch diese Vorlagen West
nbertrofsen. worden. Sie stehen in krassem Widerspruch zu de»
Beschlüssen der Weltwirtschaftskonfercnz. Die Ernte ivird gw
werden, aber das deutsche Volk soll nach den Worten des Grasen
Westarp bei vollen Scheunen verhungern.

Aba. Creutzburg (Komm.) beantragt dic Herbeirnsimg des
Reichskanzlers.

Der Antrag wird gegen die Kommunisten und Sozialdcmo-
kraten abgelehnt. „ „ r „,

Abg. Reddermeyer (Komm.) bestreitet, daß die Zollcrhohnng
für Mehl der Landivirtschaft im allgemeinen Nutzen bringe. Den
wirklich notleidenden Kleinbauern werde nicht geholfen.

(Der Redner erhält wegen beleidigender Bciuerkimgeu gegen
bürgerliche Abgeordnete einen Ordnungsruf .)

Abg. Stöcker (Komm.) beantragt die Herbeiführung dc>
.cichssinanzministers.

Der Antrag wird abgclchnt.
Aba. Dietrich (Dcur.)- weist auf die ungünstige Lag de,

lauern hin, die Schweine züchten. Der Index für « chwemefleuck
che auf 100, der für Futtermittel auf lob. Der richtige Wec
,r Abstellung dieses Slotstandes wäre die Aushebung oder wenig-
ens weitgehende Herabsetzung der Futtcrmittelzollc . ^

Abg. Stöcker (Komm.) beantragt Vertagung der « itzung m
ic Regierungsparteien sich entschlossen hätten, 'vemgstens cu c
iedncr vorzuschicken. Der kommunistische Antrag w'rdabgech,^

Abg. Frau Wurm (Soz.) spricht ,:ch gegen die Erhöh ng des
ichweinezollesaus und beantragt ltntt öc||cn bic . tuf ; S
futtermittelzölle. Die Ncdncriu verlangt allgemcmc Zollftcib-.n
nr Geiricrilcisch.



Damit 'schließt die Aussprache . Der Antrag der Linken au,'
Aushebung der Futtermittelzölle .wird abgelehnt,
Ein sozialdemokratischer Antrag auf Herabsetzung  der Futter -
mittelzöllc wird in namentlicher Abstimmung mit 242 gegen 192
Stimmen abgelehnt ; ebenso ein demokratischer Antrag aus Herab¬
setzung der Zölle für b e st i M m t e Futtermittel.  Ab-
gelehitt werden auch die Anträge auf Herabsetzung der
übrigen Zollsatz  c. Die Regierungsvorlage wkr-d in der
Ausschußsassuna anaenommen

Es folgt die zweite Beratung der Vorlage , durch die die
Geltungsdauer des Steuermildernngsgesetzes

bis zum 30. September 1928 für die Fusionssteuer verlangt wird.
Äbg . Dr . Hertz (Soz .) erklärt , die beim Beschluß der Steuer¬

milderung gegebene Zusage einer fühlbaren Herabsetzung der
Zuckersteuer  zugunsten der Verbraucher sei durch^ ne vorher
angenommene Erhöhungsvorlage nicht erfüllt . Die Sozialdemo¬
kraten würden deshalb die Verlängerung des Milderungsgesetzes
für die Fusionsstcuer ablchnen.

Abg . Höllei » (Komm .) lehnt gleichfalls die Vorlage ab.

Das ringlück im Harz.
Ein elementares Ereignis.

Wie amtlich mitgeteilt wird , betrügt die Zahl der Todes¬
opfer der Zugkatastrophc bei Hasscrodc sechs. Es sind dies die
vier Eiscnbahnbcamtcn , die beim Absturz der Lokomotive den
Tod fanden , ferner eine Frau Biermann aus Bremen , sowie
die Gattin des Gcwcrkschaftssckretärs Zchms aus Berlin.

Das Unglück ist auf ein »lenientares Ereignis
schli  m m st e r A r t znrückzuführen . Ein entsetzlicher Wolken¬
bruch war über die ganze Harzgcgend niedergcgangen . Stunden¬
lang gingen ungeheure Rcgenmassen , besonders in der Gegend
von Hohne , nieder , ein Gewitter löste das andere ab , und
wiederholt hat auch der Blitz cingcschlagcn, bei Elbingerode auch
in eine Kuhherde , von der mehrere Stück gelötet wurden . Die
Folge des Unwetters war , daß die im Hohnegebiet ent¬
springende Holzemme gewaltig anschwoll und den Bahndamm
unterwusch , der viele Meter hoch am Rande des Tales entlang
geht. Während die Maschine rind der Packwagen herabstürzten,
blieb der erste Personenwagen , ein Wagen zweiter Klasse, vor
dem völligen Absturz durch die Stärke seiner Kuppelung be¬
wahrt . Er blieb mit dein Vorderteil nach unten an der Kuppe-
lung hängen , seine Insassen wurden alle nach dem Kopfende
des ' Wagen geschleudert und , da das Dach zum Teil abgerissen
wurde , ins Freie geworfen.

20 Schwerverletzte
wurden nach Wernigerode ins Krankenhaus gebracht . Außer¬
dem sind 25—30 Personen leicht verletzt. In Wernigerode
herrscht unbeschreibliche Aufregung , um so mehr , als das
Städtchen selbst von dein Unwetter auf das schwerste heim-
gesucht ist. Der größte Teil der Stadt stand unter Wasser.
Sämtliche Keller der Stadt sind überflutet . Die Flutwalze riß
Baumstämme und Wurzelwerk mit sich.

Die Hochwasserfluteu überraschten einen Motorrad¬
fahrer  ans offener Chaussee mit solcher Gewalt , daß er vom
Rade gespült und 500 Meter weit abgetrieben wurde , wo er
sich an einein Strauch fcsthalten und aus dem Wasser retten
konnte. .

Der Hochwasserschaden, der bei der vorjährigen Katastrophe
auf rund "300 000 Mark abgeschätzt wurde , wird jetzt mit über
800 000 Mark angenommen . Die Wucht des Hochwassers war
so stark, daß das Wasser nicht nur die leichte Frauenkleidung,
sondern auch die Kleidung der männlichen Leichen bis auf
Schuhe und Strümpfe mitriß.

Kundgebungen der Teilnahme.
Reichsverkehrsminister Dr . Koch und der preußische

Handelsminister Schreiber haben aus Anlaß der Katastropbe
Beileidstelegramme gesandt.

*

Schweres Eisenbahnunglück in Argentinien.
Bei einem Zusammenstoß zwischen einem Passagierzug

und einem Sonderzug mit chilenischen Kadetten , die sich zur
Beteiligung an dein argentinischen Nationalfest am 9. Juli
nach Buenos Aires unterwegs befanden , sind 30 Personen
getötet und 100 verletzt worden . Ein Hilfszug ist nach der
Unglücksstättc abgeaarcLen.

Bericht eines Augenzeugen.
Der Brockenzug , der neben dem Packwagen noch sieben

Waggons mit sich führte , fuhr kurz nach 6 Uhr abends von
der Station Drcianncn -Hohnc in langsamer Fahrt ab . Hinter
dieser Station befindet sich ein großer Tunnel . Der Zug
hatte eben diesen Tunnel passiert , als die Lokomotive plötzlich
ins Rutschen aerict und bei einer , Biegung aus dem, Gelene

hcrausMang . Ich s-lvst stand aus der Plattform ocs orilien
Wagens , als der Wagen zweiter Klasse vor mir sich loslostc
and iuitsamt der Lokomotive und dem Packwagen .die
Böschung hinabstürzte . Gleichzeitig legte sich der Wagen
in dein ich war , langjam zur Seite und kippte um . Ich siel
von der Plattform herunter und blieb wie durch em Wunder
unverletzt . Das Umschlagen des Wagens , in dem ich mich
befand , hatte glücklicherweise verhindert , daß die fünf weiteren
Wagen , die alle voll besetzt ivarcu , ebenfalls die Böschung
herabstürzteu . Im nächsten Augenblick , als der Wagen um-
acstürzl war , enlstand eine furchtbare Panik . Alle Fahrgaste
licken aus den Waaen ins Freie und rannten laut ickrEd
umher . Bon der Lokomotive , dem Packwagen und dem
Wagen zweiter Klasse sah man ties unten , mehr als 100 Meter
unterhalb der Unfallstclle , die Trümmer aus dem Wasser
ragen.

AusM Mil FM.
z Rüsselsheim . Die vom Amtsgericht Erotz-Eerau ein-

qeleitete Untersuchung über die Tötung  einer hiesigen
Frau durch ein Lastautomobil der Firma Merk-Darmstadt
hat einen Beweis für die Schuld des Chauffeurs nicht
ergeben . Es steht vielmehr fest, daß die Frau erst vom
Hinterrad des Anhängers überfahren wurde , nnthm nach
dem Sturze von dem Rade in das Auto hineingefallen ist.
Da der Zwischenraum zwischen dem die Frau überholenden
Auto und dem Randstein der Straße über ein Meter be¬
trug , wird vermutet , daß die verunglückte Frau beim Aus-
weichen mit der Pedale des Rades den Randstein der Straste
berührte und dadurch zu dem verhängnisvollen Sturze
kam Ein Strafverfahren gegen den Chauffeur wird , weil
Zeugen nicht vorhanden sind, voraussichtlich nicht einge¬
leitet werden.

£ Darmstadt . (Schadenfeuer in Darmstadt .]
Am Hellen Tage entstand in der Brauerei Schul in der
Schloßgasse ein verheerendes Schadenfeuer , dem die Dächer
des Kühl - und Maschinenhauses zum Opfer fielen . Personen
kamen nicht zu Schaden , die Feuerwehr löschte das Feuer
nach längeren Anstrengungen.

£ Höchst a. M . (Besuch B c r l i n c r Kinder in
Höchst .) 400 Kinder des „Schwarzmeierschen Kinderchores"
sind in Höchst eingetroffen , wo ihnen am Bahnhof ein begeister.
ter Empfang zuteil wurde . Chorleiter Boulnois begrüßte die
jungen Sänger , die sich dann in einem Festzug nach dem
Marktplatz begaben , wo Studienrat Dr . Schad im Namen der
Stadt den Willkommensgrnß entbot . Nach Dankcsworten des
Ehormeisters Klauk rind dem Absingen von Volksliedern ging . >
cs in die Quartiere . Am Abend fand ein Konzert im Volks¬
bildungsheim statt.

£ Offenbach a. M . (Bierpreise . rhöhu  n g a u ch
in  O s f e n b a ch.) Nachdem die Frankfurter Gastwirte eine
Bicrpreiserhöhung beschlossen haben , faßten die Offenbachcr
Gastwirte in einer Versammlung den Beschluß , gleichfalls
eine Erhöhung des Bierpreises um zwei Pfennige je Glas
eintreten zu lassen. Als Begründung werden die hohen
Miet - und Pachtpreise angeführt , ferner die kürzlich von der
Stadtverordnetenversammlung beschlossene Erhöhung einer
Bierstcuer.

£ Gelnhausen . (Gegen die Aufteilung des
.Kreises .) In der letzten Versammlung des hiesigen Detail-
listcnvereins wurde gegen den Plan , den Kreis Gelnhausen
aufzuteilen , energisch protestiert . Nach den Darlegungen des
Vorsitzenden gehen die Bestrebungen zur Aufteilung des
Kreises von Hanau aus , die mit der Eingemeindung Fechen¬
heims zu Frankfurt znsammenhingen . Es fand eine Ent¬
schließung Annahme , in der gegen den Plan der Austeilung
Protest erhoben und darauf hingewiescn wird , daß der
Detailhandel Gelnhausens ruiniert würde , wenn der Plan
verwirklicht werden sollte.

£ Gießen . (Späte Heimkehr eines Kriegs-
gefangcncn .) Im Jahre 1915 ivar in Galizien der
Arbeiter Adam Beil in russische Kriegsgefangenschaft geraten.
Bis zum Jahre 1917 erhielt seine Frau Nachrichten von ihn,,
dann blieb jedes Lebenszeichen ans , so daß Beil für tot erklärt
wurde . Erst 1925 traf wieder ein Schreiben von ihm in der
Heimat ein , worin Beil mitteilte , daß er im Kaukasus arbeite
und bald heimkchrcn werde . Seine Rückkehr verzögerte sich
aber immer wieder , da die Beschaffung, der Bavierc allster-

der„Mitea“ beim Milcheimer Wehr
uni) der chgeleilele Melarubeu!

Es gibt Menschen genug , die mit der Lage der neuen
Mainbr 'ücke durchaus nicht einverstanden sind . „Sie hätte
mehr nach Flörsheim gemutzt," sagen die hiesigen Un¬
entwegten und „sie mutzte bei unserem Park ihren Ein¬
gang öder auch Ausgang haben, " sagen die Rüsselsheimer
Unzufriedenen . Es war gewitz von vornherein schwer
es allen  recht zu machen , hatte doch auch das benach¬
barte Hochheim den Antrag gestellt , die Brücke zwischen
Rüsselsheini und Hochheim zu errichten Jetzt kommt
aber noch eine vierte Gruppe auf den Plan und das
sind die Raunheimer Die sagen : „Mit der Lage der
Brücke sind zwar auch wir keineswegs einverstanden,
aber das; jetzt noch eine Änderung in dem Bau dersel¬
ben zu erzielen wäre , können wir selbst mit unseren ein¬
leuchtendsten Gründen nicht erwarten , so sind wir , um
doch etwas zu .retten zu einem Kompromiß bereit . —
Das Wehr wird in allernächster Zeit fallen , es kommt
wie bekannt nach Eddersheim und wird als neues , mo¬
dernes Stauwerk dort ein Auferstehen feiern Wir Raun¬
heimer sind dann durch die unvorteilhafte Lage der neu¬
en Brücke von Flörsheim und dem Inseitigen Interes¬
sengebiet so gut wie abgeschnitten . Jede Entwicklungs¬

möglichkeit unserer geschäftlichen Beziehungen nach dem
jenseitigen Maingebiet ist uns genommen Wce wäre
es wenn man die überflüssig werdenden Wehrpferler
stehen Netze und zu einem Laufsteg über den Mam-
strom benutzte , der jetzt doch nicht mehr viel Kosten und
Mühe verursachen könnte , wo die Hauptanlage dazu
schon vorhanden ist." - Auch für Flörsheim , ferne Ar¬
beiterschaft und Waldgänger wäre diese Laufgelegenhect
von allergrötztem Vorteil . Ganz gewitz mützte nur dce
Behörde einmal ernstlich auf das Projekr hingewwsen
werden , seine Zweckmätzigkeit und Nutzen würden diese
schon einsehen . Ja , Raunheim soll in dieser Hinsicht
schon Schritte getan haben und ein Beamter in hoher
Stellung soll sogar seine Einverständniserklärung mit
diesem Plan schon geäutzert haben . Ist es da nicht am
Platz , datz wir auch in Flörsheim warm für diese Sache
werden und uns ernstlich dazu üutzern Sind die Pfei¬
ler erst einmal abgerissen , baut sie kein Mensch mehr
auf . dann sind sie fort für immer . Datz die Brücke, wie
sie jetzt erstellt wird , für unseren Wald alles andere als
günstig liegt , ist längst erkannt . Hier bietet sich viel¬
leicht Gelegenheit doch zu einem bequem gelegenen Fuß¬
steig zu kommen, der unmittelbar nach dem Florshemier
Waldbesitz führen würde und viel Zeit und Arbeitser-
sparnis bedeute . — Ja ein zweites Projekt mutz in An¬
schluß an diese obigen Ausführungen hier auch noch
seine Erwähnung finden . Es ist nicht weniger wichtig als
das obige und seine Verwirklichung wäre die Abstellung
eines sehr lästigen und sich gerade in den letzten Jah-

orvenkriche Schwierigkeiten macyle. Nunmehr ist der so lang
Vermißte wieder bei seiner Frau und seinem inzwischen
13 Jahre alten Kinde eingetroffen.

£ Kassel. (Mutige Tat einer Mutte  r .)
Während eines Gewitters in der Umgebung von Kassel schlug
der Blitz in Burghasungen in ein Gehöft und setzte cs in
Brand . Die Feuerwehr konnte jedoch die Flammen aus
ihren Herd beschränken. Bei deni Brand zeichnete sich eine
Mutter durch eine mutige . Tat aus . Sie wollte ihr im dritten
Stock befindliches kleines Kind noch retten . Doch schon ver¬
sperrten ihr die Flammen den Rückweg. Bei den mehr¬
maligen Versuchen , diese zu durchbrechen, trugen Mutter und
Kind erhebliche Brandwunden davon . Schließlich wagte es
die Mutter , einige Dachziegel zu lösen und durch die Oeff-
nung auf den neun Meter tiefer liegenden Hof zu springen.
Wie durch ein Wunder kam üc ohne ernste Verletzungen
davon , desgleichen das gerettete Kind . Die Mutter wurde
wegen der 'erlittenen Brandwunden durch Samariter in das
Landeskrankenhaus überführt.

£ Worms . (Aus dem Fenster gesprungen .)
In der Hitze eines Ehcgcfechts sprang eine in der Kiesstraße
wohnhafte Ehefrau anS dem zweiten Stockwerk auf die Straße,
wobei es ihr aber nicht gelang , den Tod zu finden . Sic hat >m
Gegenteil nur leichtere Verletzungen erlitten.

£ Alsheim i. Rheinh . (An den Folget , eines
Unglücksfalles  g c st o r b c >,.) Am 4. Juli kam der am
22. März 1879 geborene Schneider Adolf Reifenkugel durch
einen Sturz von einem Gerüst so unglücklich zu Fall , daß er in
schwer verletztem Zustande in das Städtische Krankenhaus
Worms verbracht werden mußte . Er hatte sich schwere Kopf¬
verletzungen und einen Wirbelsäulenbrnch zugezogen. Nunmehr
fft er an den Folgeit des Unfalls gestorben.

£ Heppenheim . (Wegen eines Bubikopfes
i r r s innig gewordc  n .) Eine 40jährige Ehefrau ließ sich
einen Bubikopf schneiden, ohne daß ihr Mann etivas davor
wußte . Als die Frau zu ihrem Mann zurückkehrte, geriet dieser
in eine solche Erregung , dciß er in !̂ obsncht verfiel und dik
ganze Wohnungseinrichtung zertrümmerte . Es mußten drei
Wärter aus der hiesigen Heil - und Psiegeanstalt hcrbeigeholr
werden , die den Tobsüchtigen unter großer Mühe in die Anstalt

Lokales.
Flörsheim a. M .. den ö. Juli 1927.

Ernennung . Herr Direktor Eugen Ganz von der Che¬
mischen Fabrik „Elektro " E . m. b. H.. Handelsrichter beim
Landgericht Wiesbaden , wurde zum Handelsgerichtsrat
ernannt.

I Eine neue Eeschäftsfirma Martini & Grimm , für
Getreide -, Futtermittel , Dünger , Sämereien , Landespro¬
dukte, Kohlen , Holz, Briketts , Baumaterialien , landnnrt-
schaftl. Maschinen und Geräte aller Art hat stch in dem
Hause Bahnhofstratze 3 neu etabliert . Auf dre Empfeh¬
lung der Fa . im Inseratenteil machen wir hiermit ganz be¬
sonders aufmerksam.

Rheinausflug der Volksschule. Auch in diesem Jahre,
und zwar Dienstag , den 12. Juli unternimmt die hies. Volks¬
schule einen Ausflug nach dem herrlichen deutschen Rhein.
Roch in aller Erinnerung steht die einzig schöne Fahrt
vom vorigen Jahre . Diesmal fahren wir noch werter
(bis Caub oder Boppart und haben so Gelegenheit noch
lange Vater Rhein mit seinen Wellen , seinen altersgrauen
Burgen , seinen rebengeschmückten Bergen , seinen schmucken
Dörfern und Städtchen zu bewundern . Die Fahrt erfolgt
ab Flörsheim und zurück bis Flörsheim auf dem stolzen
Dampfer „Freiherr von Stein " . Der Preis stellt stch pro
Kind 1.50 Mk., Erwachsene, die mit der Schule in Ver¬
bindung stehen, zahlen 2.50 Mk., für Gäste beträgt ; der
Preis 3.50 Mt . Es können nur 200 Karten für Erwach¬
sene verausgabt werden , damit Bewegungsfreiheit bleibt.
Sorge sich daher jeder , der mitfahren will , beizeiten für eine
Karte , die bei den Klassenlehrern zu haben ist. Selbst¬
verständlich wird eine Musikkapelle zur Verschönerung der
Fahrt beitragen . Die Abfahrt ist also Dienstag , den 12.
Juli 7 Uhr von der Fähre dahier.

l Die offizielle Übergabe der Wasserleitung an die Ge¬
meinde findet am Sonntag , den 31. Juli ds . Js . statt.
Wie wir schon früher mitgeteilt haben , wird die Eemecnde
bei dieser Gelegenheit eine größere Feierlichkeit veran¬
stalten . In lebenden Bildern soll die nunmehr abgetane

ren immer wieder mit größtem Schaden für die Allge¬
meinheit bemerkbar machenden Uebelstandes . Es ist die
aklwinters eintretende Ueberschwemmung der Bauan¬
wesen beim Sportplatz , an der Sportstratze und der
verlängerten Kloberstratze . — Durch Verlegung des
Wehres werden die Stauverhältnisse des Maines von
Grund aus verändert . Der Mainwasserspiegel zwischen
Raunheim und Flörsheim wird stch senken und das,
was bisher nicht möglich war , daß der Artelgraben,
der in Regenzeiten all das schlimme Wasser bis in un¬
sere bebaute Ortsgemarkung bringt , beim Querdamm,
oberhalb des heutigen Wehres in den Main geleitet
werden konnte , ist jetzt — d. h nach Fertigstellung der
neuen Wehranlage — durchführbar . Der Maimvaffer-
spiegel liegt dann ganz wesentlich tiefer wie bisher und
eine Verlegung der Artelgrabenmündung würde all das
lästige und fast alljährliche Ueberschwemmungswaffer
schon bei Raunheim ableiten und ohne Gefahr für un¬
seren Ort zum Mainstrom führen . Es ist gewitz an
der Zeit und wichtig , datz mit den Verhältnissen ver¬
traute Personen sich dieser Sache einmal gründlich an¬
nehmen nnd die Regierung dafür zu interessieren suchen.—
Was zur Vorwärtsentwicklung unserer aufblühenden
Gemeinde geschehen kann , mutz geschehen und zwar bald
geschehen. (Wir werden noch mehreren uns in dieser
Angelegenheit zur Veröffentlichung übergebenen Gedanken
und Anregungen später Raum geben . Die Schriftleitung)



^großväterliche Art der Wasserversorgung durch die un-
hyaienische Pumpe und die ungleich bessere und gesundere
Art der Versorgung durch die moderne Wasserleitung zur
Darstellung gebracht werden. Passende Begleitworte
in Poesie und Prosa gehen neben den Bildern her und
für alle Teilnehmer — die ganze Gemeinde ist einge¬
laden — wird ein Besuch der Veranstaltung viel Lehr¬
reiches und Interessantes bringen. Sämtliche Arbeiter
und Handwerker, die bei Erbauung der Leitung tätig
waren, sind Gäste der Gemeinde und werden bewirtet. —
Näheres über den geplanten Verlauf der Feierlichkeit
bringen wir noch rechtzeitig.

l Hurra , der Nachtanschluß. Seit dem 1. Juli ist er
da, der langersehnte Nachtanschluß beim Telefonamt.
Mutzte früher der Mann und Geschäftsinhaberdringend
geschäftlich verreisen und wurde des abends in der frem¬
den Stadt , von seinen Geschäftsfreunden oder sonstigen
Bekannten zu einem Schoppen eingeladen, mutzte der Ärmste
absagen. Es war ihm gar nicht möglich seiner Ehelieb¬
sten, die sich sonst zu Haus wohl zu Tode geängstigt hätte,
Bescheid zu geben wie „dringend" er noch zu einer „Be¬
sprechung" mit dem und dem Geschäftsfreund bleiben mutze.
Er fuhr also wohl oder übel mit dem Abendzug wieder
nach Hause zurück, zum Nachteil seines Geschäfts. — Heute
ruft er ganz einfach: „Hier ich, Du da? — Geliebte Maus,
ich komme Heute nicht nach Haus, geschäftlich halt mich
fest der Klaus , ruh Du derweil nur recht dich aus, ich
komme morgen früh nach Haus !" — So ists der holde
Engel zufrieden und alles hat seine Richtigkeit. — Der
Mann kann seinen geschäftlichen Verpflichtungen bis über
Mitternacht hinausmachgehenu. vermehrte Einahmen und
größerer Wohlstan̂ sind die Folge. — Alles durch den
Nachtanschluß! — Aber Scherz beisei'te : es ist doch eine
rechte Wohltat , datz die Postverwaltung auf eine seinerzeit
in den Spalten unseres Blattes hin erfolgte Anregung
die,wenigstens teilweise Nachtbereitschaft, durchsetzen konnte,
denkt man nur an plötzlich auftretende Krankheilsfalle
und ähnliches. Daß mit Einführung des automatischen
Amts die ganznächtige Bereitschaft vonselbst gegeben sein
Wird, ist ein hoffnungsvoller Ausblick weiterer Verbesserung
>für die Zukunft.

— Der Kampf um die Eingemeindungen. Auf der
ganzen Linie rings um Frankfurt ist ein harter Kampf
um die Eingemeindungen entbrannt . Während sich eine
beachtenswerteMehrheit der Bevölkerung aus wirtschaft¬
lichen Interessen für die Einverleibung in Frankfurt er¬
klärt, wehren sich die Verwaltungen aus rein technischen
und finanziellen Gründen selbst bis aufs äutzerste. Ein.
hervorragender Verwaltungsbeamter gibt dazu folgende
Auskunft: Mit der Eingemeindung der Ortschaften Höchst
und Hanau ist die Eingemeinüungspolitik Frankfurts als
Wirtschaftsmittelpunkt noch nicht erschöpft bezw. nicht zu
Ende. Wenn auch nicht sofort, so doch in absehbarer
Zeit ist mit einer Vereinigung der Nachbarstadt Höchst zu
rechnen, aber man sieht noch weiter. Die Stadt Homburg
ist als Kur- und Vadestadt allein nicht mehr lebensfähig.
Auch sie dürfte bald in den Jnteressenkreis der Mainme-
tropoke einbezogen werden, daneben auch die zwischen bei¬
den Städten belegenen Orte. Die Vereinigung der drei
Städte Höchst und Homburg zu einer wirtschaftlichen Ge¬
meinschaft ist unausbleiblich. Damit aber wird auch die
Frage einer neuen Kreiseinteilung aktuell. Es ist damit
zu rechnen, datz der Rumpfkreis Höchst in dieser oder je¬
ner Form erhalten bleibt, wenn auch unter anderem Na¬
men. Der seitherige Hilfskreis Königstein, der wegen
der Besetzung durch die fremden Mächte 1918 vom Ober¬
taunuskreis abgetrennt wurde, dürfte aufgeteilt werden.
Der Obertaunuskreis wird wahrscheinlich auf Kosten des
Kreises Usingen wieder in seiner früheren Größe herge¬
stellt werden und Bad Homburg als Kreisstadt behalten.
Die Entwicklung in dieser Richtung ist nicht aufzuhalten.
Hand in Hand mit diesen Problemlösungen wird aber
auch eine weitere Kreiseinteilung in Nassau vor sich gehen.

Einen interessanten Vortrag hörte man am Donners¬
tag Abend im kath. Eesellenhaus. Die beiden Mitglieder
des kath. Eesellenvereins, V. Kändler und H. Trops er¬
zählten dort über ihre Wienfahrten . V. Kändler schil¬
derte in einem schönen Vortrag seine Reiseerlebnisse. Er
kühlte sich noch im Geiste unter den vielen Tausend Kol-
chingssöhnen, die aus allen Weltteilen nach der schönen
Donaustadt gekommen waren, um dort Neues und Großes
über die Ziele der edlen Kolpingssache zu hören. Die
Zeit war leider zu kurz, um einen ausführlichen Bericht
über diese Tagung geben zu können, nur ganz kurz konnte
der Redner über die einzelnen Punkte hinweggehen. —
H. Trops vervollständigte diesen Vortrag durch schöne
Lichtbilder. Nach beendigtem Vertrag dankte der Präses
den beiden Mitgliedern für ihre schönen Ausführungen
und gratulierte auch noch dem Mitglied V. Kändler, der
in voriger Woche seine Meisterprüfung ablegte. Gegen
12 Uhr gingen dann alle von neuem Kolpingsgeiste be¬
seelt nach Hause.

Verein Alter Kameraden 1872. Der Vorstand des Vereins
beabsichtigt, vorbehaltlich der Genehmigung der General¬
versammlung, für Sonntag , den 14. August einen Familien-
uusflug der über Wiesbaden, Chausseehaus, Rauenthal,
Eltville und zurück stattfinden soll. Der Fahrpreis beträgt
kür Hin- und Rückfahrt1.40 Mk., Kinder von 4—10 Jahren
0.70 Mk. Die Abfahrt ist geplant : Flörsheim ab 7.11 Uhr,
Wiesbaden ab 8.35 Uhr. Von Chausseehaus über Schlangen¬
bad nach Rauenthal zu Fuß, durch herrlichen Buchenwald.
Fußmarsch cirka 13U Stunden . In Schlangenbad gemein¬
samst!. Besuch des Gottesdienstes. Nach Schluß des Gottes¬
dienstes Besichtigung der Kuranlagen nebst Kurhaus.
Danach Einnahme des Frühstücks in nahgelegenem Wäldchen
unter Anhörung des Kurkonzertes. Alsdann Weitermarsch
nach Rauenthal . Dortselbst Unterkunft in einem großen
Saal nebst Garten . Hierselbst Einnehmen des Mittagessens.
Wer sich nichts mitnehmen will, bekommt dort ein gutes
Wittagessen für 1.20 Mk. Anschließend Tanzbelustigung.
Kinderspiele usw. Gegen Abend Abmarsch nach Eltville
Sur Rückfahrt. Ältere Kameraden nebst Frauen können
die Kleinbahn benutzen. Ankunft in Florsheim gegen
8.45 Uhr abends. Der Ausflug verspricht ein sehr schöner
zu werden und wird daher allen Kameraden nebst Familien
herzlichst empfohlen. Die Generalversammlung findet
«m Samstag , den 23. Juli abends 8.30 Uhr nn „Gasthaus

-3Um Hirsch" statt. „Auf,nach Rauenthal ! Sch.

yinwLi8. Es sei nochmals auf die heute Abend im
„Sängerheim " stattfindende Generalversammlung des
Gesangvereins „Sängerbund " hingewiesen.

Die „Schachfreunde 1928 Johannisberg i. Rhg." treten
morgen dem hiesigen Schachklub im Freundschaftsspiel ge¬
genüber. Das Spiel wird an 10—12 Brettern um 1 Uhr
im Vereinslokal A. Becker ausgetragen. Seit einem vol¬
len Jahre ist dies wieder das erste Freundschaftsspiel das
die Hiesigen austragen . Damals haben sich die sieggewohn¬
ten Flörsheimer von Eberstadt eine dicke Schlappe geben
lassen.—Mögen sie hieraus die beste Lehre für das mor¬
gige Privatspiel ziehen und genau so wie in den seitheri¬
gen Verbandsspielen kämpfen! Gut Zug!

Geschäfts-Erweiterung . Die seit Jahrzehnten in allen
Kreisen der Bevölkerung vwr Frankfurt und Umgebung
bestens bekannte Firma Mapeten Kopf" eröffnet am
Montag, den 11. Juli neue Ladenräume in der Aller¬
heiligenstraße 67.

Küssen ist keine Sünd so betitelt sich das deutsche
Filmspiel das am Samstag und Sonntag nebst 2 Lust¬
spielen in den „Karthäuserhof-Lichtspielen" zur Vorführung
gelangt. Beachten Sie bitte unser Inserat in der heutigen
Nummer.

—r. Bespritzung der Weinberge. Die hessische Wein¬
bauschule in Oppenheim a. Rh. teilt mit : Die fortge¬
schrittene Vegetation macht eine dritte Bespritzung mit
1 prozentischer Kupferkalkbrühe oder Vk  prozentischer
Nosperalkalkbrühe notwendig. Wer mit dem Schwefeln
noch rückständig ist, hole dieses sofort nach.

—r. kirschenenilL. Die Kirschenernte hat jetzt ihren
Anfang genommen und liefert einen zufriedenstellenden
Ertrag . Der Kirschbaum wird in unserem heimischen
Nassau ziemlich häufig angebaut und im unteren Rhein¬
gau , in der Gegend von Eaup und Kestert usw. bildet
die Kirschenernte eine Haupteinnahmequelle für die
Bevölkerung. Die glänzend roten und schwarzen Früchte
unter dem grünen Laube erfreuen nicht bloß das Auge,
sondern auch den Gaumen. —Bei der Kirschenernte rst
eine gewisse Vorsicht geboten, wenn sich Unfälle nicht
ereignen sollen. Das Holz dieses Baumes ist kurz und
bricht leicht. Deshalb steige man nicht in die Spitze
der Äste, um die äußersten Früchte noch erreichen zu
wollen, sondern denke daran , daß auch die Vögel des
Himmels ihren Tribut haben wollen. Vorher prüfe
man das Leitermaterial auf seine Festigkeit und gebe
der Leiter stets einen solchen Stand , daß sie bei einem
etwaigen Rutschen stets in den Baum hinein fällt . —
Die Heimat des Kirschbaums ist Asien. Von da rst er
über Griechenland und Italien zu uns gekommen.

man einen ordentlichen Aöendlpaziergang macht, der bis zu
fühlbarer Ermüdung auszudehnen ist. Je mehr man dabe,
schwitzt, desto besser. Nachher eine kalte Abreibung und sofort
ins Bett . Als Decke darf man jedoch nur ein leichtes Leinen¬
tuch benutzen, da man sonst wieder in Schweis; gerät.

*

# Wettervoraussage für Montag : Unbeständig , strichweise
Gewitter und Reaeniälle.

=8=Abfertigung am Postschaltcr . Zur glatten und rascher
Abfertigung an den Postschaltern kann das Publikum ini
eigenen Interesse viel beitragen , wenn es die nachstehender
Regeln beachtet: 1. Wühle für deine Postgefchafte möglichst
nicht die Haupwerkehrsstunden ; 2. Klebe auf alle freigU.
machenden Sendungen die Marken vor der Einlieferung auf,
wozu du bei Briefscndungeu , Postanweisungen und Zahl-
karten verpflichtet bist: 3. Schreibe zu Wert - und Ein ;chreibe.
sendungen einen Einlieferungsschein mit Lunte vorher aus
4. Halte das Geld abgczahlt bereit . Uebergib größere Mengen
Papier - oder Silbergeld stets geordnet . Lege bel gleichzeitiger
Ein - oder Auszahliing von drei und mehr Poftanweiiungen-
und Zahlkartenbeträgen sowie beim Einkauf von drei oder
mehr verschiedenen Sorten von Wertzeichen eine aufge^ chnete
Zusammenstellung der zil zahlenden Beträge vor ; 0. Benutz«
bei eigenem stärkeren Verkehr die besonderen Emrichtungeu
(Postemlieferungsbücher und -Verzeichnisse. SeMvorberer-
Uutfl von Paketen und Einschreibebriefen ).

Sonntagsworte. ^ ,
Die Chronik der letzten Wochen war auffallend reich an

entsetzlichen Dingen . Fast in endloser Kette reiht sich Frevel
an Frevel , Verbrechen an Verbrechen . Dazu Verbrechen , die
schmählicher nicht Menschlichkeit und Menschentum lästern
könnten . Das Ungeheuerlichste aber an dieser endlosen
Chronik der Sittcnverwilderung ist der beängstigend steigende
Prozentsatz der Jugendlichen.

Schaut man sich die ungeheuerlichen Geschehnisse aus
ihre besondere Eigenart an , dann wird man mit Schrecken
gewahr , daß die Jugendlichen , die bei diesen erschütternden
Tragödien mitspielen , bestenfalls nur poch dem Alter nach
den Namen Jugendliche verdienen . In Wirklichkeit sind sic
längst über den seelischen Begriff des Jugendlichen hinaus,
gewachsen, sie sind längst schon über das hinausgcwachjcn,
was man einstmals Autorität und Respekt nannte . Es sind
unsere allermodernsten , übcrmondänen Typen , die „zu auf¬
geklärt " sind, als daß sie noch die „altmodischen " Erziehungs-
inethodeu anerkennen könnten . Was man für diese „vorsint-
flutlickien und abgewirtschafteten Methoden " noch übrig hat,
das ist lediglich billiger Spott , billiger Hohn . Hochmodern
um jeden Preis und wenn man diese frühreife Selbständig¬
keit und diese mißverstandene Freiheit auch mit Schande,
mit Erniedrigun « und seelischem Ruin erkaufen muü.

Fürchterliche ' Zeichen einer tiesvejammernswertrn Zeit!
Schreiende Anklage , die mit Entsetzen alle packen muß , die
noch einen Futiken Liebe zu unserer Jugend haben . Schreiende
Warnung sur alle , die den modernen Irrlehren doch glauben
euren Schein von Wahrheit zusprcchen zu muffen . Schreiende
Warnung für alle , die immer so gern das Menschlich-Allzu-
menschliche mit tausend Beschönigungen entschuldigen . Wehe
den Betörten , doch dreimal wehe den Bersührern , dreimal
wehe den Gewissenlosen , die mit der falschvcrstandencn Frei¬
heit das schwerste Unglück, den entsetzlichsten Jammer über
unser Volk bringen ! Arme , arme Zeit , wann endlich wirst
du diese fürchterlichen Zeichen verstehen ? . . . .

Winke für heiße rage.
(£3 ist eine weitverbreitete , aber falsche Ansicht, daß di«

zweckmäßigste Bekleidung an heißen Tagen ans Stoffen ver-
fertigt sein müsse, die möglichst leicht feien . Tatsächlich ist
aber ein leichter Stoff , wenn er dunkel gefärbt i t wen
unzweckmäßiger als ein selbst J chw c rer Stof v o *
heller Färbung .) Je dunkler ein Stoff tz.amlich ist,
>esto weniger besitzt er die Fähigkeit , die Warmestrahlcn ;
reflektieren . Am klügsten tut , wer eme Helle und leicht«
wollene Unterjacke anlegt , und zwar auf den bloßen Leib.
Wolle verschluckt nämlich am besten die Feuchtigkeit , und n
bleibt der Körper am ehesten in der Lage , durch immer
-rneule Schwcißbildnng dauernd die zur Verhinderung einer
allzu großen Wärmeaufspeicherung unbedingt erfordert,ch.
Vcrdunstung zu erzeugen . Leinwand und Baumwolle
gewährleisten dies nur in viel geringerem , Maße

U,n ein Z i in m c r kühl zu halten , mutz man die Fenster
>schließen und die Rolläden herunterlassen , sobald die Sonnen-

strahlen zu wirken beginnen . , Im Lause des Nachmittags
körrn-m die Finster ivicdcr aeöfinet werden . uc-cr Gen.uk von
Alkohol ist nnvcvingt zu vermeiden . Was mistenvstc Melranr
ist kalter Tee. möglichst in kleinen Schlucken getrunken . Wie
Kost soll möglichst leicht sein und nicht in größeren Mengen
genossen werden . Den Hauptbestandteil des, Speisezettels an
Hitztagen sollen frische Früchte bilden . Fleisch und « pcck
soll man sich versagen . t „ . ..

Die quälende Schlaflosigkeit , die sich in allzu hcifzcn
Nächten cinnistellen vileat . bekämvii man am beiten , indem

Sport-Äachrichlen.
Das internationale Turnier i» Düsseldorf.

Der Düsseldorfer Lawn-Tennis -Klub (Rochusklub) veranstar»
tet in dcii Tagen vom 14. bis 17. Juni sein diesjähriges Inter¬
nationales Tennisturnier.

„Opel II" startet in Paris.
Nebeii französischen iind englischen Booten wird erstmalig

nach dem Kriege auch wieder ein deutsches Boot an den mb
Zeit vom 10. bis 14. Juni stattfmdcnden grotzen
bootrennen teilnehmen. Unter der Standarte dê ; ' y
Motorjachtklubs geht das 520 PS . starke Boot „Opel II mit Frm
oon Opel am Steuer in Paris an den Start.

Hübe. . Hassels si.
In Düsseldorf starb an den Folgen einer Bliuddarmentzün.

)ung der langjährige Geschäftsführer der Turn - und Raseniport-
Union Düsseldorf Hub ert Hassels._ ._ _

MnnMnngni der Gemeinde FImdeim.
Aufforderung und Mahnung zur Zahlung der Erundver-
mögens-, Hauszins- und Gemeindesteuer sowie der Beitrage
zur Landwirtschaftskammeru. des Pachtgeldesv.Eramvuchs.

Die für den Monat Juli ds. Jrs . zu zahlende Erund-
vermögeus-, Hauszins- und Gemeindesteuer ist in der Zeit
vom Montag, den 10. bis Samstag, den 16. Juli 1927
an die Unterzeichnete Kaffe zu entrichten. ^

Gleichzeitig werden dieiemgen, die mit der Zaytung
der Landwirtschaftskammerbeitragesowie dem Graswuchs.
pacht im Rückstand sind gemahnt, die fälligen Betrage
umgehend zu entrichten.

Flörsheim a. M., den 9. Juli 1927.
Die Eemeindekaffe: Claas.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 12. Juli 1927, vormittags 9 Uhr

werden auf dem hiesigen Rathaushof nachfolgende Pfänder
öffentlich meistbietend, gegen Barzahlung, zwangsweise
versteigert:

1. 1Schreibmaschine(Adler), 2. 1 Schreibpult, 3.1 Buffet
4. 1 Credenz, 5. 1 Wäscheschrank.

Flörsheim a. M., den 2. Juli 1927.
i. A. der Vollstreckungsbehörde,

der H.-Vollziehungsbeamte: Zimmermann.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

5. Sonntag nach Pfingsten , den 10. Juli 1927.
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 9.45 Uhr Hochamt,

nachm. 2 Uhr Christenlehre und Andacht.
Montag 6 Uhr Jahramt für Jos . und Apollonia Hahn, 6.30 Uhr

Amt für Kath . Jahn v. Jahrg . 1894.
Dienetag 6 Uhr hl. « kesse für Katb . Dienst geb. Zllch (Schwestern¬

haus ), 6.30 Uhr Amt für Klara Gutjahr v. ^ ahrg. 1894.
Mittwoch 6.30 Uhr Amt für Franz Theis und Sohn Johann.
Donnerstag 6 Uhr hi. Messe im Schwesternhaus, 6.30 Uhr Amt

für Eheleute Phil . Schleidt 3. . ,
Freitag 6 Uhr hl. Messe für Elisabeth Richter (Krankenhaus),

6.30 Amt für Heinrich Fercher und Sohn Hemnckp
Samstag 6 Uhr Iahramt fürEebrüder Willwohl , 6.30 UhrBrautamt.

Evangclischer Gottesdienst.
4. Sonntag nach Trinitatis , den 10. Juli 1927.

Vorm . 8 Uhr Gottesdienst , anschließend Christenlehre._ _

Wochenspielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 10. bis 12. Juli 1927.

Großes Haus
Sonntag 10. Die Tereiina Anfang 7 00 Uhr
Montag 11. Die Terestna An ang 7.30 Uhr
Dienstag 12. Die Zirkusprinzessin Anfan g 7.30 Uhr

Jedepmann
mit sicherem Einkommen
kann sofort bauen.
Auskunft bei:

Architekt Seids , Hochheim a.
Nordenstädterstrasse 3. _

t
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Geschäfts ~Em pfehlung!
Wir haben heute in unserem Anwesen , Flörsheim a . M., Bahnhofstraße 3 , unter der Firma

Martini & Grimm
eine Getreide - , Futtermittel -, Düngemittel -, Sämereien -, Landesprodukte - , Kohlen -, Holz -, Briketts - und Baumaterialien
Handlung, sowie den Vertrieb von Iandwirtschaftl . Maschinen und Geräte aller Art eröffnet. — Durch jahrelange
gesammelte Erfahrungen , sind wir mit den Wünschen unserer werten Kundschaft auf das allerbeste vertraut , sodaß wir bei
Erteilung Ihrer werten Aufträge , Ihnen jederzeit eine zuvorkommende , streng reelle und fachgemäße Bedienung , zusichern
können . Wir stellen die hüfl . Bitte , uns ihr Vertrauen zu übertragen.

Hochachtungsvoll : Martini & Grimm , Flörsheim a . M.
Telefonruf : 33 Amt Flörsheim.

◄

'auch,Geruchm
Ohne Schlacke,ohne Grus

Höhe Geizkraff, altbewährt!
Sauber ,billig■>a]lbed>ehrt-r*

t &ksAht
"VlK

f.

99 EmgelWr$min“Zlörsheiw
Am Sonntag . 10. Zuli 1927, findet abends 8 Uhr
bei Gastwirt Weilbacher die Monatsverfammlung
für Juli statt. Infolge der heißen Witterung
ist die Zusammenkunftauf diese Stunde festgesetzt.
Wegen der sehr wichtigen Tagesordnung bitten
wir um recht zahlreichen Besuch. Der Vorstand.

Lacke und Oeffarben
bewährter Friedensqualität, fachmännisch hergestellt, Leinöl und
Fu&bodenöl, Kreide !a Qualität, Bolus, Gips, sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben
Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main Telefon 99.

fVAPEIEN’KOPF^
DAS BILLIGE RINGFREIE HAUS
SEIT JAHRZEHNTEN BEKANNT

LADEN *ERÖFFNUNG
Montag , den11.Juli 1927

FRANKFURT A. M.

EM8WIUS8MM-

KDSSEN
[ST KEINE  SÜND'

Jhre ühneraugen

Blechdose (8 Pilaster) 75 Pfg. Lebewohl -FuHbad gegen em¬
pfindliche Füsse und Fussschweiss , Schachtel (2 Bäder) 50 Pig.
erhältlich in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben hei:
Drogerie Heinrich Schmitt, Flörsheim Wickererstrasse 10.

-Farben , Trockenfarbe», Lacke, Pinsel . Kreide, Gips
Leim, Leinöl , Siccatif , Terpentinöl , Futzbovenöl,
Parkettwachg , sowie alle Materialwaren in ein¬
wandfreien , hervorragenden und ausgiebigen

Qualitäten billigst.

Telefon 51. ( $ . $ ä U £ f t  Hauptstraße 32.
Großverbraucher erhalten Vorzugspreise !

7 fabelhafte Akte voll Humor und Spannung.
2 Lustspiele se 2 Akten. Samstag 9 und Sonntag

4 und 9 Ubr in den

Äartdäu|crlio| =2l®t(iiieUn

Park-Restaurant Rüsselsheim
Sonntag,  den 10. Juli 1927,
von nachmittags 4 Uhr ab große

Tanz -Musik
Eintritt frei.

KmMM»>i. Soinernäsn des äskwgs 1903
werden zu einer Versammlung morgen Abend 8 Uhr
bei Kamerad Messerschmitt(Gasthaus zum Bahnhof)
freundlichst eingeladen . _

Zer kl« WWsmnn Wriert!
Adrejjentskel mnkZhlensVerter Zirmen:

» »©• e ®# ®®®®®®®®®®®®©®®®©®®®®®©®®®®«« 0 * 0 ] [
* Sämtliche Lack- und Farbwaren :

sowie Leinöl, Siccativ, Terpentinöl, Kreide, Bolus, Qyps 1
und alles was der Tüncher braucht zu den billigsten >
Preisen u. in bester Qualität. (Handwerker erhalten Rabatt) ;

| Firma Burkhard Flesch , Hauptstrasse 31.
f ®« *©®®®®®®®®®®©®®®®®©®®®®®®®» ®®®®®®®®®

VAVAVAVAVA
D.Mannheimer

Aug. Unkelhäuser
Hauptstraße 39, Telefon 111

Papier - und Schreib¬
materialien , Haushai -
tungsartikeln in Email -,
Zink -, Holz- und Korb¬
waren , Glas - und Por-
zellan -Geschenkartikel,

Spielwaren.
Tabak,Zigarren,Zigaretten

Matrin Mohr
Sattlerei

»
Anfertigung von Matratzen

und Polstermöbel.
Verkauf von Lederwaren

/MetzgereiJ. Dorn
empfiehlt

Ochsen -, Kind -, Schweine-
und Kalb - Fleisch , sowie
täglich frische Wurstwaren

den billigsten Preisenzu

Biberbettücfjer
v ^emdenbiber

Summituch
Wachstuch
Nrbeilshosen
LeN-vamast

AVAVAVAVAV

.

Inrnnmi«0.1861
Flörsheim am Main

Der Verein beteiligt sich
an dem morgen, Sonntag,
in llnterliederbach stattfin¬
denden Eauturnfest. Abfahrt
des Vereins 12.43 Uhr. Treff¬
punkt vor der Abfahrt bei
Gastwirt Jean Messerschmitt
(Bahnhofshotel ). Zahlreiche
Beteiligung erwartet:

Der Vorstand.

flUSflÜfl!
Die Kamerädinen und
Kameraden des Jahr¬
gangs 1868 machen am
Sonntag , den 10. Juli
nachmittags 2.30 Uhr
einen Ausflug nach dem
Falkenberg (Wirtschaft
H. Messer). Verwandte
und Freunde sind herzl.
eingeladen . — Daselbst
Kinder - Belustigungen,

x sowie Tanz.
Der Vorstand.

Öerlorem
Auf dem Wege vom Meier¬

hof bis zur evang. Kirche
eine Strickjacke(orange) ver¬
loren gegangen. Der ehr¬
liche Finder wird gebeten die¬
selbe gegen Belohnung im
Verlag abzugeben.

Mehrere, tüchtige
MMen-Merime«
gesucht bei lohnendem Ver¬
dienst. Solche, die schon auf
Wäsche gearbeitet haben, be¬
vorzugt. Landrat-Schlittstr. 17

flsttokkel-
Tlocken

vorzügliches Futter¬
mittel empfiehlt

6. Satt«

Ferkel und
3EinlegeWeine
zu verkaufen. Hauptstraße8

Schöne 6 Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen.

Joh . Ruppert 3.. Plattstr . 3,

igeht Ihre Uhr,j
jwenn sie war!
bei Vcmsteinf

Izur Reparatur)
_ _ i

Röderherde
Emailwaren , sämtliche
Garten - und Ackerge¬
räte , sind zu haben in
der Eisenhandlung

G u t j a h r, Flörsheim
Telefon 103

Fahnen
Wimpel

liefert

B. Kern
MAINZ
Markt 5

Vollständige

kndiviennklnnzen
empfiehlt Dheis,
Untertaunus -Stratze 18

Bnde-kisMnng
für Kohlenfeuerung (ge¬
braucht) für 45 Rm. zu
verkaufen.
Saarbourg , Hochheim,
Bahnhofitratze 2.
2 bis 3 Halbstück

Apjelmin
In kleineren Quanten
zu verkaufen. Krone-
bergcr, Hochheima. M.,
Frankfurterstraße.

Gutes

Kleeheu
sowie ein Kinderwagen
hat abzugeben. Zorn,
Massenheim, Unterg. 5.

Kredit
in reeller kulanter Weise
gibt seit über 27 Jahren

die beliebte gute _
Creditfirma

Mainz
Rheinstrasse 17

an der Weintorstrasse
jedem  Ehrlichen , auch
nach auswärts ! In gros¬
ser Auswahl stets am

Lager:
Möbel — Betten

Matratzen — Anzüge
Gabardine-Mäntel

Windjacken — Hosen
Gummimäntel
Damenmäntel

Koslüme - - Kleider
Röcke — Blusen

Strickwesten — Pullovers
für Herren-, Damen-, Kin¬
der- und viele andere Be¬
darfsartikel für Haus und

Familie.
Manufakturwaren

Bett- und Leibwäsche
Anzahlung und Abzahlung
kulant nach Ueberein-

kunft.
Kommen Sie

getrost zur guten
alte  n Firma

A nedeberg
Mainz

Rheinstrasse 17
an der Weintorstrasse

Gegründet 1899
Täglich, auch Samstags
den ganzen Tag geöffnet.

Borle, « A Mde
erzeugtd. herrlich duftende „Sanie-
tin‘‘. Bei aufgesprungener, roter,
rissiger Haut und bei Frostbeulen
dürfte es nie fehlen.

Drogerie Schmitt.



Beiles AM. (Kt. 81) <̂ f «HH»
Samstafl, 9. Suli 1927. ImtichImsbch.Nätrheim

Von Woche zu Woche.
Bon Argus.

Ferienstimmung ist da! Auch bei den Politikern, den
Diplomaten, Ministern und Parlamentariern , denen es
anzumcrkeil ist, daß sie des ewigen Aktenstudiums und der
endlosen Reden herzlich überdrüssig sind. Darum besteht die
Aussicht, einstweilen das politische Sammelsurium bei Seite
zu lassen und zum Herbst zur Erledigung zu bringen, was
gegenwärtig nicht zu schaffen war . So kommt denn doch em
Stückchen von Saucrgurkenzeit unter die nach Stille lechzen¬
den Menschen. Es wäre seit geraumer Zeit wieder das erste
Mal , daß die Politik wirkliche Ferien macht und daß ihr
„garstiges" Lied verklingt.

Beendet erscheint vor allen Dingen der Streit um die
Militärkontrolle über die deutschen Abrüstungen, der seit
Jahr und Tag von sich reden gemacht hat. Der deutsche
General von Pawelsz begibt sich mit den, französischen und
belgischen Militär -Attache nach dem Osten, um die abge¬
brochenen Werke der dortigen Festungen zu besichtigen. In
dieser Beziehung hat die Pariser Regierung nachgegeben,
und in etwa drei Wochen wird diese Tätigkeit beendet sein,
die nach den Versicherungen aus Paris und London die letzte
Kontrolle über die militärischen Angelegenheiten Deutsch¬
lands darstellcn soll. Es wird sich dann ergeben müssen, ob
und wann die Verringerung der Besatzung am linken Rhein¬
ufer oder gar die Räumung dieser Bezirke erfolgen soll. Die
Erklärungen Poincares und Briands darüber stehen noch
uns, nachdem die Verhandlungen von Locarno noch keine
bestimmten Abmachungen deswegen ergeben haben. Der
Außenminister Dr . Stresemann hatte in seiner neulichen.
Rede in der norwegischen Hauptstadt Oslo einen sehr fried¬
lichen Ton angeschlagen und es wird sich nun zeigen, welcher
Bescheid daraus ans Paris in Form von Konzessionen an
den deutschen Standpunkt cingehen wird. Gerüchtweise heiß,
cs aus Paris , es solle dort eine besondere Kommission unter
Teilnahme von Poincarö und Briand gebildet werden, welche
die Behandliing aller wirtschaftlichcii und politischen Ange¬
legenheiten, auch der Rhcinsragc beschleunigen soll. Das
Ware wünschenswert, inaii wüßte dann doch bald, woran
inan ist. Deutsche Militärattaches sollen den Botschaften in
Paris und Rom beigegebcn werden, in Paris ist diese
Hinzuziehung noch iiicht gewünscht worden. Die Aufnahme
eines Vertreters des Deiitschen Reiches in die Mandatskom¬
mission zur llebcrwachung der Verwaltung der ehemaligen
deutschen Kolonien ist zugcstanden ivordc», dagegen bisher
noch nicht die Rückgabe von Kolonialbesitzan uns , den wir
doch gut gebrauchen können. Vielleicht kann der deutsche Ver¬
treter in der Mandatskommission für iinS doch noch etwas
ausrichten.

In einer nordamerikanischen Stadt tagten unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit die vier ersten Bankpräsidenten
und Finanzgrößen der Welt. Norman (England), Rift
Frankreich), Strang (Amerika) und Schacht (Deutschland),
lieber ihr Beratungsprogramnr werden mehr sensationelle,
als wahrheitsgemäße Nachrichten verbreitet, und man muß
abwarten, was dabei herauskommen wird. Daß die Bankiers
die Lösung der politischen Fragen übernehmen sollen (Rhein-
fragen Einheitsfront gegen Moskau ustv.), ist wenig wahr-L xLv dock nicht zu ihren

denl Oktober in Kraft treten, dagegen besteht wegen der
Erhöhung des Kartoffel- und Zuckerzolles noch eine Mei¬
nungsverschiedenheit. Regierung und Relchstagsmehrheit
sind dasür, der Reichsrat ist dagegen. Die ArbLitslosem
fürsorge ist genehmigt, während das Rcichsschulgesetz bis zu i
Herbst vertagt ist. . ,

An der italienisch-französischen Grenze haben italienische
Schießübungen auf dem Plateau des Mont Lenis Verstim¬
mung in Paris hervorgerufen. Frankreich wünscht derartig,
nachteilige Annäherungen nicht, dagegen ist der servsick-
albanesische Zwischenfall für fetzt beigelegt. In London ist
der König Fuad von Aegypten emgetroffcn und mit großen
Ehren empfangen worden. Das ändert an der Stellung e
beiden Länder' ztt einander freilich nichts. Aegypten muß
nach der britischen Pfeife tanzen. In Moskau nehmen die
Exekutionen ihren Fortgang . Die Zaristen wüsten ,ch
bluten.

Arbeitsausschuß deutscher Verbände.
Ter Kamps gegen die Kricgsschnldlüge.

Zur Tagung des Arbeitsausschusses deutscher Verbände
fanden sich in 'G o s l a r über 100 Vertreter von großen
Spitzenverbändcn, außerdem zahlreiche Untversttatslehrer unr
Abgeordnete der Parlamente ein. Als Vertreter Deutsch-
Oesterreichs traf Exzellenz Riedl ein. Ein von der -Versamm¬
lung einstimmig angenommenes Bcgrüßungstelcgramm Wune
an den Reichspräsidenten von Hindenburg aogcsanot.

Professor Jastrow -Bcrliu sprach über das Problem der
Reparationen unter besonderer Berücksichtigung der ,zrage der
internationalen Verschuldung, bei dem tviedcrum die Frage
der Rechtsgrundlage des Vorsriedcnsvcrtrages. der nur Ersatz
der Zivilschädcn forderte, von wesentlicher Bedeutung sei.
Ebenso müßte man betonen, daß das Versailler Diktat den
Schuldcnparagraphcn als Grundlage der deutschen Rcpara-
tionsvcrpflichtung bezeichnet. Der Kampf gegen die Schuld-
lügc sei deshalb auch für diese Frage lvichtig. Unsere Unter¬
schrift unter das Versailler Diktat könne keineswegs ein An¬
erkenntnis dieses Paragraphen bedeuten, da sie unter Protest
abgegeben wurde. Der Referent hält auch den Dawcsplan
für unausführbar . Auch im Dawcsplan sei die Schuldsumme
nicht scstgesctzt. Deutschland müsse die Weltmcinung im
Sinne einer Revision des Dawesplanes beeinflussen. Die beste
Politik sei aber vorläufig seine möglichste Erfüllung.

Am zweiten Tage sprach der durch die Herausgabe der
belgischen Dokuinente und dem Wegweiser durch das Aktenwerk
des Auswärtigen Amtes bekannte Oberst a. D. Bernhard
Sch wert seaer - Hannover über „Deutschlands Kriegs¬
schuld in der öffentlichen Meinung der Welt . ^ etzt schon
sei erwiesen, daß die Schuldthcse von Ver,ailles im historischem
luristischen und moralischen Sinne ein unerhörter Fehlspruch
bedeutet Deutschland hatte keine Kriegszicle. Es hatte naher

allen Anlaß, eine kriegerische Auseinandersetzungzu furchten,
die es falls England sich auf der Gegenseite befand, tm ruejent-
lichen allein aus Oesterreich-Ungarn gestutzt einer ubermachn-
gcn Koalition gegenüberstellen mußte. Auf der Geste der
Entente waren Ziele vorhanden, die nur durch den W-ltlrieg
verwirklicht werden konnten. Als Hauptsache bezeichnet
Schwertfeqer die überparteiliche Behandlung der Schuldfrag,.,
der vielleicht einzigen deutschen Frage, in der ein Zusammen¬
gehen aller ihr Vaterland aufrichtig liebenden Parteien mva-
nch sei.

Der Kamps um die Agrarzölle.
Neue Erklärungen des Reichswirtschastsministers.
-̂ er HandelspolitischeAusschuß des Reichstages beschäf¬

tigte sich erneut niit den Gesetzentwürfen über Zollanderuiigen.
über Erhöhung des Zuckerzolles und über Aenderung des
Zuckerstcuergcsetzes. .

Reichsernährungsminister Schiele sieht keine '̂ günstiger
Auswirkungen des autonomen Zolltanses Korans, ^ e Re.
gierunq werde jede Gelegenheit benutzen, um den autonomen
Zoll in einen Berlragszott umzuwandeln. Gegenwärtig s-.e«
die Getreideprcise rückläufig. Augerdem hatten: wu v»m

Dezember bis Ende Juni einen Einfuhrüberschuß von
L Ä Tonnen Roggen Khabll M°n komme m da neu
Jahr also noch mit Ncberschusic». die dw Inhaber zu m-
gegenwärtigen Preisen schwer unterbrrngen konnten. Der vor-
geschlagen ? Kartofselzoll werde keinen wesentlichen Emslu
auf die Preise haben? Für den Kartosfelbau gebe es e.ne Ge.
sahrzone. Diese liege im Osten.

9 Dort seien im Jahre 1926 50 000 Hektar weniger nn
Kariofselu angebaut wordcir, weil der Kartoffelbau unrentabel
sei. Das entspreche einer Menge Kartoffeln, die i^
Brultoeinsuhr nn Kartoffeln übersteige. ~ ß j mf cnn ,q je
nome Tarif bedeute e.ne Steigerung von nur A j
Pfund Kariofseln. Der Fleischkonsum1« Jet im« J au
st,ca und erreiche bald den der Borkriegszett
Landwirtschaft unseren Fleischbedarf bald werde wieder v^ 9
decken können, komme die Regierung der ->aagn
entgegen " fern sie das Kontingent Gefrierfleisch vo, 1200 00
Doppelzentner bis 1929 in der Vorlage festkegen wolle,
möge man doch nicht übersehen.

land von 1928 ab die gewaltige Summe von 2o00 Millionen
Mark wird zahlen können, ist zum mindesten zweifelhaft. Es
ivird ja nicht mehr lange dauern, bis diese Bankierkonfercnz
mit ihren Vorschlägen an die Oeffentlichkeit hcrvortrcten

Der deutsche Reichstag hat in seinen Beratungen ein
Eiltempo cingeschlagen, unr nicht mehr allzu lange m dem
heißen Berlin aushaltcn zu müssen. Das Aufwertungsgch-tz
ist angenommen, die Erhöhungen der Beoldungender Be¬
amten und der Bettlac der Pensionäre soll svatestens mit

Deutscher AeWiag.

Tie Kaiserpfalz £» Goslar,

Berlin, 7. Juli.
Aus der Tagesordnung steht die dritte Beratung des Gesetz-

mtwnrses über die
Arbeitslosenversichernng.

Abg. Grabmann (Soz.) bedauert, daß iu der Vorlage der
Kille zur Selbstverwaltung nicht genügendz>lr Geltung gekommen
ei. Die Sozialdemokraten würden sich mit allen Mtaftcit gegen
>ic Ersatzkassen zur Wehr setzen. , , .

Abg. Lambach(Dntb) bezeichnet eS als erfreulich, daß m der
vorliegenden sozialpolitischen Frage eine Einheitsfront cs ) .
Bemerkenswert sei es immerhin, daß auch prominente sozm-
demokratische Geiverkschastsjührer die Sozialpolitik der Menanm
!eu Bürgerblockregicrung rühmend anerkennen müssen. --
ner empfiehlt eine Entschließung, in der die Regierung um ein-
Nachprüfung ersucht wird, ob später btt Zulassung • A -
fassen erwogen werden kann. ,

Abg. Brüninghaus (Dt. Vp.) sieht in der Bestimmung daz-
tei der Stellenbesetzung in der Versicherungb-e VmMßungs
inwärter iiicht bevorzugt werden dürfen, ^men Rückschritt. Di
Versorgung der früheren Angehörigen der Reichswehrst- ebent
-ine Staatsnotwendigkeitwie die Reichswehr selber. De R due
-ritt für eine Entschließung ein, in der Re Regierung um Angab
rer Stellen ersucht wird, die ben Anwärtern Vorbehalten werden
können.

Durch graues Leben
Roman von Ludwig Hanson.

- (Nachdruck verboten.)60

Aber woher und wen? Settchen Alt sorgte, daß niemand
in das verrufene Haus ging. Da schlich Valentin zu

' ***!& di? docĥ n^Mädche schicke aus Sachse, dort be-
W rnufete ffeU

Den. Drei Wochen später war he neue Magd an der
fernen Bahnstation und Albert holte sie mit dein Wagen.

Ein feines, blondes Mädchen war he neue Magd.
Albert saß stolz auf seinem Sitze und lachte hämisch,
wenn die Vorbeigehendcn so neugierig iiach dem schonen,
sauberen Mädchen sahen. . . ^

„Wie heißt du eigentlich, sag? fragte er m seiner
unleidlichen, dummfrechen Art he Angekommene

„Mein Name is Laura Trippelchen, Herr ! gab die
Magd prompt und spitz zurück,̂„und ich bin gewohnt, daß
man mlcki nilt „Sie " anredet I ,

„So , auch noch!" sagte Albert verdutzt. Bei uns wird
alles mit „Du " angeredet '. Du kannst doch auch n,t von
den Zinsen leben, hä !" . . r . ■„

„Das is einerlei, ich habe meine Ehre und bm ein
Mensch so gut wie jeder Reiche! trumpfte sie auf.

Albert sah, daß er den Kürzesten zog und hieb auf he
Pferde, daß sie voran kamen.

Prüfend flog Lauras Auge über he Hofreite, als sie
in diese einfuhren, und sie ward ernst

Rosa wandte sich freundlich rhr entgegen und half hr
voin ersten Tage an zurecht Sm ^ ß LaurahHas-
arbeit verrichten und besorgte selbst das Melken der KuHe
und jene Arbeiten, die Settchen Alt getan. Doch das

I muntere Mädchen wollte alles lernen und setzte es durch,
daß sie einmal melken durfte. Froh trat sie am Abend
in den matt erhellten Stall , darin Albert etwas hantierte,
den Eimer am Arme, und fragte, welche Kuh sie zuerst
melken solle. In Alberts kleinem Gehirn leuchtete es
einen Augenblick auf und er glaubte, einen ungeheuren
Witz zu machen- .

„Dort Hinte in der Ecke," sagte er, „die Kuh melk
zuerst!"

Eilfertig faßte sie den Schemel und setzte sich,unter
die vermeintlich Kuh, in Wahrheit war es ein zunger
Bulle. Nur eines Augenblicks Lange wahrte es, da wandte
der Bulle den Kopf, ein Stoß zurück mit den: kurzen,
kräftigen Horn und gleichzeitig einen derben Schlag nnt
dein rechteit Hinterfüße — und Laura Trippelchen fuhr
wider die Wand wie ein Spielball . Sie blieb siegen
imd ariff wie im Traum nach dem zarten, bloichen Kopsi
chen? an dessen einer Wange das Blut herniederrann.
Halb bewußtlos lag sie da.

Alberts überlautes, schadenfrohes Lachen rief sie aus
ihrer Betäubung. Er krächzte: „Ei Laura ! Du darfst
dich auch unter keinen Bulle setze, der gibt keine Milch,

^ Laura erhob sich schwer, ihr Gesichtchen glühte vor
Zorir „Sie einfältiger, dämlicher Baiier, glaube Sie,
ich ließ mich von Jhiie veralbern? Warten Sie , ich. . .
Sie sprach das Wort nicht aus . doch hatte sie raschen
Entickilust Sie sah sich im Dorfe um und fand bald eine
neue verheißende Dienststelle. Nach acht Tagen gmg sie
fort, ohne Kündigung, zum Leidwesen Rosas, die das
willige Mädchen liebgewonneii hatte . ^

Rosa stand, es war in der Mittagszeit de» Hellen
Herblttaaes am Fenster und sah der Scheideiiden nach
mit Webmut. wie sie rüstig auf der Straße nach dem

Dorie lckiritt Ach, nun war sie ivieder allein mit dieser
Zn LL Bandkallein mit ihrer Arbeit. Wahrlsa ttg.
dies fremde Mädchen war reicher als sie - Laura
frei ! Wieviel rauhe Arbeit legte ihr der Herbst noch -
Sie blickte sinnend in die verschwommene Feme und über
w d°b ein iunstr M°m,I>ch.Jtcm ®el)» { ) •
Anglist Ritter . Nach kurzem Anklopsen trat Ritter em.
Rosa begrüßte den Burscheii freundlich. Misst
lich schönem Gesicht tiefe, nnMeuchelte Trauer lag „

„Wie ihr wißt - mein Vater is gestern g
begann August Ritter unvermittelt- „sleut helfe
frage, ab übermorge erner voii eure ..

^ " Innige ? Mitgefühl lebte iu Rosas Herzen auf und
warm entgegnete sie: „Wie f^ wer is ev für eu ) -

cv’  f . . . Ritter was ich sage wollte , ^ cy oacyie,

M°uMl d°». - SR5Ä! 1 Ci:
Da will inan setzt ml J . j cjnc  Qcit zu ver-
» ■Ä nÄ b'L ’"S U tfö °»m B°-Ä & «tW‘W, »«» mcm “"b'
kurz, Ritter , wir babe keine Zu -Fortsetzung folgt.)



Wg . Rädel '(Komm .) bezeichner öke 'yruywü « rczehorrgen bei
Reichswehr als ungeeignet zur Beschäftigung in der Arbeitslosen¬
versicherung.

Abg . Stöhr (Nat .-Soz .) erklärt , daß seine Freunde das Gesetz
ablehnen würden.

Damit schließt die Aussprache.
Die Vorlage wird in der Fassung der zweiten Lesung ange¬

nommen,  ebenso die Novelle zur ReichZversichernngsorduung

wonach die Krankenlassenversichernügsgrenze ans 3600 Marl er¬
höht wird . Die namentliche Schlußabstimmung Wird zurückgestellt.

Vor der namentlichen Schlußabstimmung über das Kriegs-
g-erätegesetz verlangt Abg . Gräfe (Volk.) die Feststellung , ob bei
Dieser Abstimmung die für Verfassungsändernngett crsorderlicbe
Zweidrittelmehrheit erreicht wird.

Die namentliche Abstimmung ergibt die
Annahme des Kriegsgcrätegesetzeg

mit 349 gegen 44 Stimmen bei acht Enthaltungen . Dagegen haben
geschlossen die Kommunisten und die beiden völkischen Gruppen
gestimmt . Einige deutschnationale Abgeordnete haben Während der
Abstimmung den Saal verlassen.

Präsident Lobe stellt fest, daß auch die für Verfassungs¬
änderungen notwendige Mehrheit erreicht sei.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzes über die B c s chä s t i-
g n n g der Franc  n vor und nach der Niederkunft . Der Aus¬
schuß beantragt die unveränderte Annahme der Vorlage.

Abg . Frau Ramitz (Soz .) beantragt die Ausdehnung des
Gesetzes auch ans die in der Hauswirtschaft und Landwirtschaft
beschäftigten Frauen.

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns erklärt , das Washingtoner
Abkommen habe die Landwirtschaft nicht berücksichtigt , und darum
fei1 sie ans dem vorliegenden Gesetz herausgelassen worden . Die
Reichsregierung werde sobald wie möglich in einem besonderen
Gesetz den Schutz der in der Landwirtschaft tätigen Frauen regeln.

Die Beratung wird hier unterbrochen durch
die namentliche Schlußabstimmung

über das Arbeitslosenversicherungsgesctz . Das Gesetz wird an¬
genommen mit 356 gegen 47 Stimmen der Kommunisten und
Völkischen bei 16 Stimmenthaltungen.

In der Weiterberatung der F r a n e n s ch u tzv o r l a g e
wird der sozialdemokratische Antrag aus Einbeziehung der Land¬
wirtschaft und Hauswirtschaft im Hammelsprung mit 204 gegen
145 Stimmen abgelehnt . Nach Ablehnung aller weiteren Ab-
ändernngsanträge wird das Gesetz in zweiter und dritter Lesung
angenommen ; ebenso das den gleichen Gegenstand behände *" ^
Washingtoner llebereinkommen.

Prinz Friedrich Sigismund von Preußen tödlich gestürzt
Trauer in Luzern.

Prinz Friedrich Sigismund von Preußen , der auf den,
Reitturnier in Luzern noch am Sonntag in der Olympischen
Vielseitigkeitsprüfung mit „Heiliger Speer " den größten
Erfolg erringen konnte , ist bei einer Springkonkurrenz schwer
gestürzt . An den Folgen des Sturzes ist er gestorben.

Prinz Friedrich Sigismund war ein auf allen reiter¬
lichen Veranstaltungen wohlbekannter , überaus beliebter
Reiter , der Erfolge über Erfolge erzielt hat . Er war ein
Sohn des Prinzen Friedrich Leopold , eines Vetters de»
früheren Kaisers . Er war im Jahre 1891 geboren.

Wie das Unglück geschah.
Das Pferd des Prinzen blieb beim Nehmen eines

schwierigen Hindernisses mit der Hinterhand hängen und kam
zu Fall , wobei der Reiter so schwer verletzt wurde , daß er
bewußtlos liegen blieb . Erst nach geraumer Zeit wurde
inan auf den Unfall aufiuerksam und fand den verruiglückten
Prinzen auf . Der Prinz wurde zweimal operiert . Nach der
zweiten Operation sind Komplikationen eingetreten , die den
Tod des Verunglückten zur Folge hatten . Außer fünf Nippen-
brüchen und einer Leberzerreißung soll der Prinz sich auch
einen Darmbruch zugczogen haben . Er verschied bei vollem
Bewußtsein . Die an dem Reitturnier in Luzern beteiligten
dentscheii Reiter haben zuiir Zeichen der Trauer ihre weiter-
Teilnahme an,dem -.Tnrnier abgesagt . .

Alls Mll Mil Mll -MW.

tonnte und seien zu gleicher Zeit ins Wülfer gegangen . Während
rber seine Braut ertrank , habe er das Wasser zu kalt gesunden
and sei heransgestiegen , ohne nur Hilfe zu rufest . oder den Ver¬
such zu unternehmen , seine Braut zu retten . Er wurde vor¬
läufig in Haft genommen , da der Verdacht eines Verbrechens
besteht.

Ä Grotzaltcnstädten (Kreis Wetzlar ) . (M i t d cm
H e u w a g c n u m g e st n r z t .) ; Einen schweren Unfall erlitt
beim Heimholen der Heuernte die Ehefrau des Peter Hans von
hier . Frau Haus saß auf dem hochbeladenen Wagen mit Heu,
als dieser während der Fahrt umstürzte . Sie erlitt beim Ab¬
springen mehrere Knochenbrüche.

A Limburg . (Neues Naturschutzgebiet .) Dal
Gebiet des Malberges in der Gemarkung Moschhcim wurde
zum Nainrschutzgcbiet erklärt.

Ä Bad Ems . (Neues E i se nb ah ne rh o l >in  g Z-
i>c i in .) Kürzlich wurde hier vom Bezirksverband der Eisen-
bahnvereine im Direktionsbezirk Frankfnrt das neu erworbene
Erholungsheim „ .Hans Lindenbach " eröffnet . Zu der Aier
hatten sich eine Anzahl Mitglieder der Rcichsbahndirektion
Frankfurt sowie Reichsbahndircktionspräsidcnt Dr . Roser,
Vertreter der Reichsbahn , von Wohlfahrtsorganisaiionen und
Gewerkschaften eingefnndcn . Präsident Dr . Roser wurde ans
Anlaß seiner Verdienste um die Förderung des Heims zum
Ehrcnbezirksvorsitzendcn ernannt.

A Mainz . (Tödlicher Autonnfa  l l .) Der Kans-
mann Brahm aus Mainz stieß mit seinem Motorwagen mit
Beiwagen gegen ein entgcgcnkonlmendes mit fünf Personen
besetztes Auto . Durch den Anprall svnrde das linke Vorder¬
rad des Autos abgerissen . Während die Insassen des Autos
mit dem Schrecken davonkamcn , blieb der in dem Beiwagen
sitzende 30jährige Jakob Ar'anz aus Mainz tot auf der stelle
liegen . Auch Brahm erlitt erhebliche Verletzungen.

A Worms . (H e s s i s ch e r Fc u e r w e h r la g) In dem
mit Fahnen und Girlanden reichgeschmückten Worms wurde der
25 . hessische Landesfeuerwehrtag abgehalten . Er sprach für die
treffliche Organisation der freiwilligen Feuerwehr in Hessen.
Die eigentliche Bedeutung der Tagung lag aber -dariu , daß hier
rum ersten Male seit dem Kriege wieder ein wirkliches Volksfest
in dieser Gegend des besetzten Gebietes zustande kam , das
rein hessisches Wesen in deutscher Fröhlichkeit sich entfalten ließ.
Zum ersten Male konnte auch bei dem von Tausenden besuchten
Kommers das Deutschlandlied unbeanstandet unter jubelnder
legeisternng gesungen werden.

# Die Bekämpfung ansteckender Krankheiten in dsn
schulen ist eine überauswichtige Angelegenheit , mit der fl«)
n letzter Zeit besonders das preußische Kultusministerium
gefaßt bat ? Nach einer von dort erlassenen Verordnung be-
'timint die S ch il I s ch l i e ß » n g nach Anhoren der Kreis-
ärne ilnd im Einvernehrnen mit ihm der Letter der Schute,
in Volksschulen mit weniger als drei Schulstellen der Inhaber
der ersten oder alleinigeii Lehrerstelle bezw . der Vorsitzende deo
Schulvorstandes . Von der Schließung ist der SchulaufsickM
behörde bezw . dem Patronat (Kuratorium ) sowie dem Landrat
lind der Ortspolizeibehörde unter Angabe der Grunde " nd des
kreisärztlichen Gutachtens Mitteilung zu machen . Die Wieder¬
eröffnung einer ivcgcn Krankheit geschlossenen Schule oder
Schulklasse kaiiii ebenfalls aus Grund eines kreisarztlichen
Gutachtens vom Schulleiter bezw . vom Lehrer der ersten Lehrer¬
stelle oder vom Vorsitzenden des Schulvorstandes ungeordnet
werden . Es muß ihr eine gründliche Reinigung und Desinfck-
tion ber Schule sowie gegebenenfalls ber biju gehörigen Eleven-
räume vorangehen.

Im Zick-Zack.
Ferien - und U r l a u b s z e i t . — V e r g i ß d e n F r a c!
nicht ! — Ring - und B o x k a n o n e n . — Dauer-

|ch ivi mmen. — 5t o g n a k d i e l e n.

Nun ist sie wieder angebrochen — die Ferien - und die Urlcmbs-
zeit , — von der so lange man gesprochen , — nun also , endlich , ist
so weit ! — Natürlich heißt es nun : Verreisen , — wenn lieber
auch zu Hans blieb man , — gilt 's doch den Leuten zu beweisen , —
daß «ran ' s so gut wie andre kann . — Mutter beim Packen sich

A Darmstadt . (Aufgang ' dcr Enteniagd .) Wie
das nessische Ministerium des Innern meldet , endet für das
lausende Jagdjahr die Hegezeit für Enten bereits >nit dem
14 . Juli 1927.

A Darmstadt . (DenHerletzungen erlegen .) Das
vor einigen Tagen von einem Bierfuhrwerk überfahrene zwei¬
jährige Kind , das einen Schädelbruch erlitten hatte , i| t
inzwischen seinen Verletzungen erlegen.

A Königstein i . Ts . (Neues Kur hau sin Kön i g -
r ein)  Die Stadt Königstein hat ein ettva 8 Morgen großes
Fabrikbesitztunk erworben , das zu einem Kurhaus mit Kurpari
nmgewandelt wird , mit dessen Inbetriebnahme noch m dieser
Saison gerechnet wird.

A Jlb
der SB e t
Weiterem"
September
anstaltung
tinern bewl
hoher kirchlicher Würdenträger.

A Schlüchtern . (S ch e u n c n b r a n d.) Dieser Tage
brannten in Jossa zwei Scheunen vollständig nieder . Die
Entstehung des Feuers ist nicht geklärt.

A Gießen . (Geprellte Seiger .) Lange Gesichter
machten dieser Tage zlvei Jagdpächter aus Kölzenhain , die
ans einen Rchbock lauerten . Als ein , Schuß siel , glaubte
jeder , der andere sei der glückliche Schütze . Sie stiegen vom
Hochsitz herab und konnten gerade noch sehen , wie zwei Wild¬
diebe mit dem Bock im Wald verschwanden.

A Kassel. (Se lb st m o r d o d e r V e r b r e che n ?) Iv
früher Morgenstunde lief bei der Kasseler Polizei ein Funk-
ipruch aus Hannover -Münben ein , baß ber Chauffeur N . uni
seiner 17jährigen Braut seit zwei Tagen vermißt werde . Nach¬
mittags wurde bereits von dem Landjäger in Wahnhausen die
Leiche eiu ^s jungen Mäbchens bemerkt , bie es auch zu bergen
gelang . Es stellte sich heraus , daß es sich um die als vermißt
gemeldete Braut des N . handelte . Einige Stunden spater er¬
schien der Chauffeur bei dem Bürgermeister des Ortes und gal
an , beide hätte,r beschlossen , gemeinsam ans dem Leben zu
reihen da ihre eheliche VeröinduM nicht zustande kommen

msiadt . (800 - I a h r - F e r e r des ,,D 0 m ^
teran .) Das unter dem Namen „ Dorn der
bekannte Prämorrstratenserkloster begeht anfangs
die Feier seines 800jährigen Bestehens durch Ver-
einer Festwoche . Das Kloster , das von Benedik-
ohnt wird , erwartet an den Festtagen eine Reihe

jOffene Stellenj Stellenwechsel

Stcüenvcritimiusig|
für alle besseren weiblichen Be - -
rufsarten in Haus , Familie u . »
Schule (auch für mäniit .Berufe ) . z

Die Anzeigen -Annahme für das
bekannte Familienblatt

Daheim
das über ganz Deutschlaiid und
angrenzende Gebiete stark verbrei¬
tet ist und Singebot und Nachfrage
rasch und sicher zusainmenführt
befindet sich in der Geschäftsstelle

unseres Blattes.
Das Pubtikum hat nur nötig

die Stellen -Anzeigen (Angebote,
und Gesuche ) Pensions -Anerbieten
und Gesuche u'sw., bei uns abzu¬
geben und die Gebühren (kein
Ausschlag ) zu entrichten . Die Ex¬
pedition erfolgt prompt nnd ver¬
traulich , ohne Spesen für den Be¬
steller , dein wir damit jede weitere
Mühewaltung abnehmen.

Die Anzeigenpreise im Daheim
sind im Vergleich zur große»
Auflage niedrig und beiragen ge¬
genwärtig für die eusipaltige Druck¬
zeile (7 Silben ) für Slellen -An-
gebote 90 Pfg ., Stollen -Gesuche
70 Pfg ., übrige kleine Anzeigen
Rm . 1.10.

Wir empfehlen , die Anzeigen
möglichst frühzeitig aufzugebcn.

Die Eeschäjtsstelle:
Verlag H. Dreisbach , Flörsheim.

erreg !, — da öle Koffer schon übervon , — während man herbei
nock? trägt , — was „unbedingt " mitgehen soll. — Vater nochmals
das Kursbuch studiert , — ob auch der Anschluß in Ordnung
geht , — er Hai es zwar schon längst notiert , — weiß auswendig
wie ' s damit steht . — Ueberfüllte Eisenbahnwagen - sie endlich
nach dem Orte bringen , — der für eine Reih ' von Tagen — ihnen
Erholiing soll bringen . — Die einen in die Berge wandern , — die
zweiten aii die See es zieht , — nach einem Kurort dann die
andern , — wo man auch noch etwas sieht.

Willst du nun in die Berge klettern , — um aus der Alltags-
Dorgen -Zeit — befreit von Basen und von Vettern , — Erholung
suchen in der Einsamkeit , — wnndre dich nicht der biclc » Alpiner
— in ihrer schmucken Landestracht , — denn du hörst meist nur
den Berliner , — wenn einer mal den Mund ausmacht . — Steigst
5« die Höh hinauf , die steile , — mit Pickel und mit Eisenschuh , -
mit Bergstock , Führer fest an , Seile . — dich sehnend nach der
Bergesruh , — so rat ich dir , mein lieber Mann , — den Frack
du ja nur nicht vergiß , — kommst ohne ihn da oben an , du
müßt dich schämen ganz gewiß . — Denn wo die Erde nii -t liebender
Hand — bietet Ruh und Schönheit dar , — längst schon ein Hotel
erstand , — mit Jazzkapcll und Kognak -Bar.

Hast du viel Erholung nötig , — in 'nen modernen Kurort geh,
—denil dort ist »lau gern erbötig , — die Nerven bringen in d.ie

Höh — mit Vergnügen , ach so netten . — Rcilnen mit Wagen und
mit Pferden — (damit du kannst dein Geld vcrweitcil , — was du
glaubst nicht los zu werden ), — Ball parc und Reunionen —
bringen deinem Schlaf die Kürze . — Kampf von Ring - und
Bor -Kanonen — geben der Erholung Würze . — Taubenschießen,
Autorennen , — Fechtturnier und andre Sachen — lernst du da als
Mittel kennen , — die Nerven dir gcsimd zu machen . — Funsuhr-
Tees >lnd Blumenfeste — sind die Freuden beiner Frau , — da
dieselben sich aufs beste — bewähren als Toileiteschau , — wobei sie
dir dann gleich beweist , — daß sie hat gar nichts anzuziehn — und
wenn zu zweifeln dich erdreist , — ist auch schon ihre Ruhe hin.
Doch tust du ihr die Freude machen , — um sie bei Laune zu erhal¬
ten , — und schenkst ihr noch ein paar Sachen , — so wird dich die
Erfahrung lehren , — daß sie täglich stundenlang , — um der
andern Neid zu mehren , — muß stehen vor deni Kleiderschrank.

In der See , so will mir ' s scheinen , — fühlt man auch den
gleichen Drang , — deine müden Nervcn -Leinen — bringen nt den
richt ' gen Gang . — Dauerschwimmen , Kognakdielen , — Preistanz
in modernen Tänzen , — ein Turnier in Wasserspielen , sind
auch Schönheitskonkurrenzen — (auch für Damen , die stark beleibt)
- sicher dir Erholung bringen , — wenn auch kaum Zeit da bleibt,
- in das Wasser mal zu sprillgen . — Frühkonzert und Jazz¬
kapellen — beschneiden deines Schlafes Ruh , — da sie glauben
sestzustellen , — daß der Erholung sie Abbruch tu . — Du brauchst
also nicht entbehren , — wenn die See du wählst zur Kur , — du
wirst dein Kenntnis nur verinehren — au diesem Busen der Natur.
- Demi d>l wirst hier wohl cmpsiudeii , — siehst die Damen
im Bade -Habit , — daß da oft die Reize schwinden , — die bei
großer Toilette man sieht . .

Im übrigen scheinen die Damen — im Seebad darauf sein
-rpicht , wenn die Wellen ihnen nahinen , — den bunten Anstrich
von: Gesicht , — als Ersatz sich lassen malen — Oelgemalde
farbenreich — auf das Trikot , weil sintemalen — eine war sonst
Ser andren gleich . — Die Bäder -Administrationen — in England
lind Normandie — in ihren neuen Prospekten betonen , - daß
große Maler gewonnen sie — für diese Bade -Trikot -Gemälde . —
Wie nett ! Nur war auch einzuführen , — daß man auch Sujets
erwählte , — die die Träg 'rin charakterisieren . — Zum Beispiel : ein
altes Jüngferlein , — das noch nie ' nen Liebsten hatte — und
doch ist hinter jedem drein : — Seestück „ Alte Fregatte " , — oder ein
Backfisch, der süße, — himmelt noch den Lehrer an : — Stilleben
„Junges Gemüse " , — oder eine , die so oft sie kann — Launen
;eigt , oft ganz groteske , — wetterwendisch gegen jedermann : —
„Die verschlungne Arabeske " . — So weiß doch gleich etn jeder
Mann , — was von der Träg ' rin er zu halten — und kamt nicht
in Gefahr geraten , — wenn sie auch alle Kmist entfalten , — denn
-r merkt danti gleich den Braten . ,

Wenn du nach den Rezepten wirst gehen , — die die meisten
Erholungsstationen , — für ihre Besucher vorgesehen , — und du
glaubst dich nur z>r schonen, — wenn du an allen nimmst dran
teil , — bß§H)cc!]t bu nur bas Gegenteil , — benn lonintft bu schließ-
iich bann nach Hans , — brauchst du Ruhe und so weiter , — um
ron dem „Erholnngs " -Gebraus zu erholen dich. Ernst Heiler.

die lange bereifen
Sŝ OMS ^ °e hinein

JTe veprUhr&n die für *Jhre/i /•'es¬
se ! ei/o ^dediche Menge PensÜ

f ohne jeden weiteren Zusatzj
kolt ’n einem Simen undgeben

diese Lösung in den mit kaltem
’üPasser gefüllten Kessel.

Die Wasche wind locken in
diese kaite  Lauge gelegtrfes-

fes Pressen ist unbedingt zu
vermeiden , es behindert und er-

Schwert die Peinigung .— —

richtige Anwendu ng
sichert vollen SJfolg!

fietinoerifie Hooko zum Saweichen
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aich in PfUndpaketen zu 85 Erhältlich
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tS-o-ts« Schließlich,nimmtjt Me Sache^ nmal krumm^und ^kündigt
M\ aum  mit einem Kopfnicken dankend, nahm diese von unsdas x̂ ine Angst zu haben !" erwiderte das

den Speisen und begann hastig zu essen, ohnevon ,,O ^ spöttisch lachend. „Der Waschlappen nimmt
V \V der Gegenwart des Gastes weiter die geringste Notiz Den hat der liebe Gott irrtümlich

ZMWZWZW DWZWWW-
ZMZZZWZW WtzWZZW - W
S'Tt Jm Z 3eniM  raffelte dieB-rpl-Mmg-l. und Frau
SZuer L hIE , um i" Sffi.cn . ©leiet toauf t« n>
üxrnn  Briefe in der Hand zurtuk, den sie dem Lehramts
Assessor mit den Worten überreichte:

. Das ist für Sie , Herr Helldorf !"

21 sind.Wenn wir
auch den noch verlieren wurden , dann den

sessor mit den Worten uverrelwre . Äber Mama , du prichst ,a geraoe . müßten'
ft « » d°°«m  SSV Me ÄKaÄÄ,Äj

Mannes, als er das große, nn cu^ : " lS‘ br ; ro t .ebene Schriftstück entgegennahm . Emen Blick darauf u er
'end steckte er es in die Brusttasche und veraMiedete sich
>ann rasch, im Hinausgehen das abgewendet am fische sitzende
lunge Mädchen
mit einemBlicke
'treifend,indem
sich etwas wie
Wehmut und
Trauer aus¬
drückte.

Kaum waren
nun seine Tritte
draußen ver¬
hallt , als sich
Frau Breuer in
vorwurfsvollem
Tone an die
Tochter wende¬
te : „Aber Klär¬
chen, du bist
heute wieder
einmal recht un-
freundlichgegen
diesen . armen
Herrn Helldorf
gewesen ! Er ist
doch die Artig¬
keit und Zuvor¬

kommenheit
selbst gegen dich,
da könntest du
doch ein klein
wenigmehrHöf-
lichkeit gegen
ihn beobachten.

SSSÄ Ed-n-S°"I-
kommst— wenn dein Gehalt wegfallt „Papas Ge-

m  halt fällt doch
nicht weg",warf
das Mädchen
wicderein, „und
der ist doch groß
genug , um bei
euren bescheide¬
nen Ansprüchen
das Leben zu
bestreiten."

Eine Pause
entstand . Die
beiden Gatten
sahen einander
an , dann sagte
der alte Mann
leise:

„Leider kön¬
nen wir nicht
mehr auf mei¬
nen Verdienst
in der seitheri¬
gen Höhe rech¬
nen,liebes Klär¬
chen. Daß du es
nur weiht —
meine Stellung
ist mir heute auf
den 1. April
gekündigt wor¬
den !"Die Festspiellialle in Erl (Tirol)

Jatrc , „rA„ffüW„S fc Hofer-Fe.t.pJ«



„Gekündigt worden — dir ist gekündigt worden ?" fragte die
Tochter erschrocken.„Aber um Himmels willen — warum denn ?“

„Weil ich verbraucht bin — wenigstens nach Ansicht des
Herrn Eugen Ritter ", erwiderte der alte Mann nnt trübem
Lächeln. „Der macht wenig Federlesens mit denen, die ihm
nicht passen. Mutz eben suchen, anderswo unterzukomnren!

„Und wenn dir das nicht gelingt , Papa ?" Die Stimme des
jungen Mädchens klang gepretzt. , .

„Wird ja hart halten . Ein alter Kerl, wie ich bin. Wer nimmt
einen Sechzigjährigen ? Aber versuchen mutz ich's , und ich
habe die Hoffnung , datz der praktische Bügelverschlutz, den
ich, wie du ja weißt, konstruiert habe, mir vielleicht Eingang
in eine Konkurrenzfabrik verschafft."

„Wenn das aber wider Erwarten nicht der Fall ist, Papa —
was dann ?" „ . .

„Darüber wollen wir uns heute den Kopf nicht zerbrechen.
Klärchen. Der alte Gott lebt noch — der wird schon weiter
helfen. Will morgen gleich einmal die Runde bei den anderen
Firmen machen und mich anbieten ."

Damit nahm der alte Mann
ein auf dem Dsche liegendes
Zeitungsblatt und ver¬
tiefte sich in dessen
Inhalt . Sichtlich be
treten von dem
Gehörten sah das
Mädchen sin¬
nend vor sich
hin, während
die mit dem
Abräumen
des Tisches
beschäftigte
Mutter er¬
wartungsvoll
mit den Tel¬
lern auf dem
Arme stehen
blieb, als wäre
sie gespannt dar¬
auf, was die Toch¬
ter nunmehr sagen
würde . Etwas Unaus¬
gesprochenes schwebte in -
dem kleinen Kreise. • "" " -. " . ; v

Die unerwartete Kündigung an
der Stellung des Hausvaters
war wie eine drohende Wetter
wolke an dem seither so heiteren
Lebenshimmel der kleinen Fa¬
milie aufgezogen und konnte in
ihren Folgen alle für die Zu-
fünft gefaßten Pläne in Frage stellen. So dachte Fraulein Klara
Breuer , als sie sich nach ununterbrochenem Schweigen erhob,
und — aus die Uhr sehend — wieder nach Hut und Jackett griff.

Das Fest der „Lanbshuter
Hochzeit"

wird nach altem Brauche in Landbknecht-
tracht in diesem Fahre vom 2.—10. Zuli

begangen . sKcsters

Sonntagnachmittag im Spreewald
sOtto Häckell

Max will mich um halb neun zu dem Konzert in der Volks¬
halle abholen . Wahrscheinlich wartet er schon drunten an der
Haustür . Gegen elf Uhr komme ich erst wieder nach Hause,
wenn Ihr schon zu Bett liegt . Gute Nacht !"

Und die Eltern flüchtig auf die Wangen küssend, verließ das
junge Mädchen eilig die Stube . In der Tat wartete der
Bräutigam Klara Breuers bereits unten . Die Hände m die
Taschen seines Paletots vergrabend , ging er ungeduldig auf
dem Bürgersteig auf und ab. Er war , wie man bei dem
strahlenden Scheine der die Straße erhellenden elektrischen
Bogenlampe gewahren konnte, ein schöner Mann von etwa
achtundzwanzig Jahren , dessen ausdrucksvolles Gesicht mit
dem schneidig nach oben gezogenen Schnurrbart und den
blitzenden dunklen Augen Energie bekundete, wie sich auch m
seiner Haltung die Sicherheit eines Gereiften ausdrückte.

Etwas wie Vorwurf schwang in seiner Stimme , als er sich
an die aus der Haustür tretende junge Dame wendete und
sagte: , ^ , .

Na, Schah , das hat aber lange gedauert . Warte schon bei¬
nahe eine Viertelstunde bei der Hundekälte. Müssen uns sputen
und die Elektrische nehmen , wenn wir nicht das Vorspiel zu

,Lohengrin ' versäumen wollen ." . , t
Rascher ging es bei dem besten Wlllen nicht, Max,

erwiderte das junge Mädchen. „Es sind ja kaum drei-
viertel Stunden , seitdem ich mich von dir am Dom¬

platz verabschiedete. Bis ich hierher gegangen war
und gegesseir hatte —“
„Ist ja schon gut", unterbrach der sunge Mann
die Sprechende . „Die Hauptsache ist, daß du da
bist. Komm, wir wollen machen, datz wir an die
nächste Haltestelle gelangen !"
Und den Arm der jungen Dame in den seinen
legend, zog er sie mit sich fort , der Hauptstraße
zu, von der das summende Geräusch der hin und
her flutenden Menschenmenge, das Rasseln der
Fuhrwerke und das Klingeln und Surren der
elektrischen Motorwagen in die stille Seitenstraße
drang.

Sie hatten
noch keine
fünszwanzig

Schritte zurück¬
gelegt, als Max

Hartmut den Arm
seiner Begleiterin fest

sich drückte und mit offen-
barerSpannung fragte:

„Run , Schah — hast
du mit deinen Eltern
wegen der Angelegen¬
heit gesprochen, und ist
ihnen alles recht?"

„Aber Max — in der
Viertelstunde , die ich zu
Hause war , blieb mir

Sven Hedin
hat seine Reise zur Erforschung Zentral -Asiens an-

getreten . sWolters

doch dazu keine Feit ", erwiderte nnu
Klara.
„Ich habe den Eltern nur gesagt, datz
dir die Stellung zugesagt wäre ; über
das andere konnte ich mich nicht weiter
auslassen. Der Zeitpunkt dafür wäre
auch schlecht gewählt gewesen bei der
unangenehmen Neuigkeit, die mein
guter Vater mit nach Hause gebracht
hat !"

„Eine unangenehme Neuigkeit —
so? Geht euer alter Erbonkel auf Frei¬
erssüßen , oder hat der Papa den neuen
Regenschirm irgendwo stehen lassen?"

„Mir ist's wahrhaftig gar nicht ums
Spaßen , Max . Die Herren Ritter
& Sohn haben dem Papa seine Stel¬
lung gekündigt."
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Blumen tepp >che au
Stratzendamm lD-liu

Das Städtchen Genzano in der s
von Nom , das seit 1778 alljahrl
durch ein Blumenfest Tausende voi
Römern an lockt, lieh auch diesmal
wieder von geschicktenHänden
Teppiche aus natürlichen Blumen
auf der Hauptstraße entstehen.

„Donnerwetter —
was du nicht sagst!"
ries der junge Mann
überrascht, indem er
seine Schritte ver¬
hielt . „Gekündigt ha¬
ben sie deinem Alten,
der schon länger als
vierzig Jahre in dem
Geschäft tätig ist? Na,
aber so was ! Das geht
gewiß von dem jungen
Herrn , dem Amerikaner,
dem Patentfatzken , aus ! , . .
Dern sieht man es auf hundert
Schritte an, dah er einer der Mo¬
dernen ist, die nichts kennen als
sich, und immer nur sich! Na, aber was
ist weiter dabei — für uns , die wir Eine neue Prüfungs-
ein Herz und eine Seele sind, kann Maschine für Mil . tar-
das doch keine üblen Folgen haben !" f l ' eger in Arne r . !«

„Das ist ja alles ganz schön, Max "
f(Klte böö iunqe Mäowen geptoßt , und dieser beobachtet dabei, wie der
„aber für mich wirft sich die Frage » ' Ä7
auf, ob ich meine Eltern verlassen
darf , wenn sie auf mich angewiesen sind!

„Aber geh' doch, Schatz — mach' doch keine Schosen!

Jetzt, nachdem alles so weit ist, das; wir
unser Nest bauen können, wirst du doch
nicht mit zimperlichen Rücksichten auf das
kommen, was möglicherweise eintreten
könnte — wirst doch iricht unsere ganze
Zukunft in Frage stellen? Oder doch?
Das wäre dann eine oberfaule Nummer
in unserem Programm ! Besonders für
mich, nachdem ich meine Stellung bei
Radewobl & Co. gekündigt habe !"

In unmutiger Erregung hatte Max
Hartmut gesprochen und schritt jetzt mit
verdrossenem Gesicht schweigend weiter,
zuweilen mit einem lauernden Blick das
Gesicht seiner stumm vor sich hinsehenden
Begleiterin streifend. Nach einer Weile
hob er wieder an , offenbar bemüht , seiner
Stimme einen warmen , innigen Ton zu
geben : ,

„Du hast mich also doch lieb, Klärchen,
hast mir ja doch versprochen, Leid und Freud ' im Leben

immer mit mir zu teilen — dahin zu gehen, wohin
ich gehe, und jetzt, wo cs drauf ankommt, zu be¬

weisen, dah dies alles keine leeren Phrasen gewesen
sind, schützest du Bedenken vor — machst Ausflüchte.
„Aber Max, cs sind doch keine Ausflüchte, wenn ich
dir klipp und klar sage, wie es bei uns zu Hause steht!
warf Klara ein. „Habe doch Geduld und warte.
Latz mir Zeit , nieinen Entschluß zu fassen. Vielleicht
wird alles gut !"
„Geduld ?" fuhr Max Hartmut empor . „Wie kannst
du Geduld predigen, wo du doch weißt , daß meine
oder vielmehr unser beider Zukunft davon abhangt,
ob ich die geforderte Kaution stellen kann oder
nicht? Eine schöne Blamage das ! Ich schreibe an

* die Herren Finkental L Co. in Dresden , daß ich
die Kaution von dreitausend Mark stellen kann, nach¬

dem du mir die Zusicherung gegeben hast, daß du
dein Geld zu dem Zweck auf der Sparkasse abheben

solltest — der Posten wird mir daraufhin zugesagt
ich kündige meine hiesige Stellung , und jetzt kommst du

Schloß Köpern ! als Stud entenpeim
der in Berlin studierenden Auslanddeutschen.

lPresse -Archivl

und sagst ganz naiv : „Habe
warte ! Auf was denn, wenn

(Fortsetzung folgt)

doch Geduld und
ich fragen darf ?"

-X

Reichlicher Obstgenuh trägt in hervorragendem
v Maße dazu bei, den Körper gesund zu er-
en. Besonders wichtig ist es als Beihelfer zur
aiftung des Körpers . Sein reicher Zellulose-
ilt reat die Darmtätigkeit an . Ungenügende
cmtätigkeit ist für den ganzen Organismus eine
eile stäiidiger Schädigungen . Die nicht verwert-
„„ Mullstoffe der Nahrung und die Endprodukte

IN



des Stoffwechsels müssen durch die Darmtätigkeit aus dem
Körper entfernt werden . Die auszuscheidenden Stoffe dürfen
nicht länger als unbedingt notwendig liegen bleiben, soll nicht
Gesundheit, Frische und Leistungsfähigkeit Schaden leiden.
Denn durch die Darmwand
hindurch treten sonst derartige
Stoffe ins Blut über, gelangen
mit ihm zu allen Organen des
Körpers und rufen dort deut¬
liche Vergiftungserscheinungen
hervor . Allgemeine Mattigkeit
und Arbeitsunlust , Kopfschmer¬
zen und Gemütsverstimmun¬
gen,Hautausschläge und Gelenk¬
schmerzen sind die zunächst er¬
kennbare Folge .Die Blutgefäße
leiden und werden durch die gif¬
tigen Stoffe im Sinn vorzeiti¬
gen Alterns beeinflußt . Aber
auch sonst leidet das ganze
Kreislaufsystem durch die stän¬
dige Giftveeinflussung auf das
schwerste. Regelmäßiger Genuß
von Obst am Abend oder mor¬
gens nüchtern tritt einer vor¬
handenen Neigung zu Darm¬
trägheit wirksam entgegen . Es soll das zu einer Lebensgewohn¬
heit werden , die man sich fest aneignen muh . In englisch

Fixator - Klebe - Automat
Ein zeitgemäßer Leimspender für Haushalt , Büro und Werkstatt ist der Fixator -Klebe-
Automat mit selbsttätiger Leimzusührung durch Hohlpinsel . Das Gerät ist ganz aus
Metall hergerichtet und ist stets gebrauchsfertig und vermeidet , was besonders wertvoll

ist, das Eintrocknen von Pinsel und Leim . sTechnophotj

sprechenden Ländern ist der Obstgenuß vor oder zu dem Früh¬
stück eine weit verbreitete Gewohnheit . Personen mit emp¬
findlichem Darm , die rohes Obst nicht gut vertragen können,
erzielen die gleich günstige Wirkung durch Genuß von ge-

.  kochtem Obst, von Kompott.
vr . W. Sch.

*

Für die Küche
Lammrücken in Rotwein

6 Personen . 1% Stunde . Einen
zarten Lammrücken häutet man ab
und reibt ihn mit etwas Salz,
Pfeffer und gestoßenen Wacholder¬
beeren ein, legt ihn dann 48 Stun¬
den in eine Beize von halb Mildem
Essig, halb Rotwein , nebst 2 Sten¬
geln Salbei , Rosmarin und Majo¬
ran , in der man ihn täglich 2mal
umwendet . Vor dem Zubereiten
wird das Fleisch abgetrocknet und
mit Speckfäden reichlich gespickt, in
heiße Butter gelegt und im Brat¬
ofen 1— iy4 Stunde gebraten . Ab
und zu gießt man einen Löffel von
der Beize dazu und überfüllt den
Braten fleißig mit der sich bildenden
Soße . Diese wird, wenn nötig,

durchgegossen, mit etwas Kraftmchl seimig gekocht, abgeschmcckt und
mit IS Tropfen Maggis Würze verfeinert.
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Schachaufgabe Nr. 81
Don Egon Buchholz >n Tuttlingen.

Weiß seht in zwei Zügen matt.
Bcrgleichsftellung : Weih : K g8 ; Dd 4;
Ta 7, e4 ; 8aS,ü 7 : L dö (7). Schwarz : La ö; v a 6;

L b 4; S a 8, d 3; B a 4, b 7 (7).
Lösungen und Anfragen an L . Saab , Stuttgart-
Kaltental . Allen Anfragen sind zur Beantwortung
nicht nur das Rückporto, sondern noch 50 Pfg . in

Marken besonders beizufügen.

Lösung von Aufgabe Nr. 76:
1. D o 4—b 4 usw. (Meitzer und schwarzer Zugzwang ).

Sprichworträtsel
E - 1 w - e d - n w- e
Die Striche sind durch Buchstaben so zu ersehen,

daß sich ein beherzigenswertes Sprichwort ergibt.
H. U. Sch.

Rätsel
Fast überall im deutschen Land
Bin ich seit langer Zelt bekannt.
Oft bin ich strenge als Gebieter,
Doch kann ich milde sein auch wieder,
Weil Knechtschaftmir im Grund zuwider,
Und stell ich mich beim Festball ein
Kann ein galanter Mensch ich sein,
Bin dort — ich will es frei gestehen —
Don Damen meistens gern gesehen,
Kehrt man mich um und will mich nimmer
Und raubt hierauf den Kopf noch mir.
Flieh ' in den Wald ich schnell für immer
Und leb darin hinfort als Tier.

E . Roller

Mißverstandener Applaus
„Gestern abend, als ich Geige spielte, wurde auf

der Straße lebhaft geklatscht!"
„Stimmt , nachdem einer der Nachbarn das Fenster

Ihres Musikzimmers eingeworfen hatte ."
*

Der Emporkömmling auf dem Totenbette
Er: „Es geht zu Ende ! Daß ich mal an Austern¬

vergiftung sterben würde, hätte ich nie gedacht!"
Sie: (selbstbewußt ) „Ja , wir sind zu was ge¬

kommen, Alter !"

Sie wahrt ihre Rechte
Köchin  sauf der Stratze zu einer anderen ) : „Lange bleib

Ich wahrscheinlich nicht ln meiner neuen Stelle ."
„Warum denn nicht?"
„Die Madam will manchmal selbst kochen, aber ich Hab' Ihr

erklärt : ,Für meinen Schatz koch ich, sonst bleibt er mir nichttreu ' ."

Magisches Quadrat

a A D E

E L L N

N 0 0 0 |

0 R R 8

Die sich entsprechen¬
den 4 Wagrcchten und
Senkrechten ergeben
)e : I . Werk von Absen,
2. Zahnputznnttel , 3.
Blume , 4. Finnlän-
dischcs Längsnmatz.

Karl Ulmer

gweisilbiges Bersrätsel
Das Erste Ist ein Wort ganz klein,
Das sagen wir tagaus , tagein.
Zwei dir den Gott des Waldes nennt,
Der sütze Flötentöne kennt.
Und wenn sich eins zu zwei geschmiegt,
Wird es ein Land , das ferne liegt . H. U. A.

Auflösung folgt in nächster Nummer.

Los ungen
Des Kr euz w or tr ätfs  ls : Wagrecht : 4. Fortuna,
S. Beet , S. Baum , 8. Stearin . — Senkrecht : I. Sitz,

2. Podcsta , 3. Engadin , 7 . Lama.
De » Kreuzrätsels:  Die senkrechten und wag¬
rechten Wörter ergeben : l . Fosepha, 2. Stettin,

3. Ompteda.
Des Magischen Quadrats:

Die senkrechten und wagrechten Reihen ergeben:
1. Zsar, 2. Sela , 3. Alma , 4. Raab.

Des Bilderrätsels:  Die Unschuld hat Im Sim¬
mel einen Freund . (Schiller , Wllh . Teil)

Schachlöscrllste
R . Brommer , Vaihingen a. F ., zu Rr . 75,  76 , 77,
78. und 79 . M . Winkclmann , Netzschkau, zu Nr . 76,
77, 78 und 79. E . Mosetter , Hvrnberg , zu Nr . 77.
A. Gangkofner , Rottach, zu Nr . 77 und 78. A. Peter,
Duppau , Tsch.-Slov . , zu Nr . 77, 78 u . 79. W. Pein
und Ehr . Wagner , Lilienthal b. Bremen , A. Weis¬
mann , Mellrichstadt, W. Müller , Heidelberg, und
A. Dianwiebel , Gcrbstadt , zu Nr . 78. K. Kaschcl,
Bad Landeck, K. Huttenlocher, Vaihingen a. F .,
und P . K. in F ., zu Nr . 78 und 79. W . Lämmle
und E . Alber, Tuttlingen , Major Nörr , Vaihingen
a. § ., Pfarrer Klein , Setzingen, A. Struve , Bad
Bramsiedt , und B . gimniermann u:id O . Memmel,

Sulzdorf , zu Nr . 79.

Derantwortl . Schriftleitung von Ernst Pfeiffer,
Offsetrotationsdruck und Verlag von

E reiner u . Pfeiffer  In Stuttgart.
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